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Seeungeheuer, Taucher, Unterwasserumge-
bung – wir geben diese Begriffe ein und schon 
erstellt ein Programm, gesteuert von künstli-
cher Intelligenz, eine Auswahl an Bildern. Wir 
müssen nur noch das passende aussuchen 
und innert fünf Minuten ist das Titelbild dieser 
Ausgabe des Nereus erstellt. 
Noch ist nicht alles zu 100% perfekt – aber die 
Optimierung ist schon sehr, sehr weit fortge-
schritten und bis Ende Jahr werden Bilder von 
ungeahnter Qualität möglich sein. 
Dann wird es auch schwer sein zu erkennen, 
ob ein Bild oder ein Text ein «Original» ist. 
Diese Art der «Bild- und Texterstellung» wird 
viele Fragen aufwerfen. Zum Beispiel in  
Sachen Bilderrechte – was ist, wenn ein Bild 
aus mehreren Teilen von Originalbildern be-
steht? Wie werden die Rechte abgegolten? Mit 
der neuen künstlichen Intelligenz werden 
also neue  Rechtsfragen auftauchen. Ent-
scheidend ist, ob diese mit bestehenden Nor-
men gelöst werden können. Meiner Meinung 
nach doch wohl eher nicht.  

Erfreulich: Nach 20 Jahren hat die UNO das 
Abkommen zum Schutz der Meere, das  
30 Prozent der Hochseegebiete unter Schutz 
stellt, ratifiziert. Es ist also beschlossene  
Sache, dass  zum Beispiel Reedereien gezwun-
gen werden können, sich von den Wander-
routen der Meeressäuger fernzuhalten. Auch 
kann der Unterwasser-Bergbau eingeschränkt 
und die Einführung des Verursacherprinzips 
geregelt werden. Die UNO muss jetzt besorgt 
sein dieses Abkommen umzusetzen, Schutz-
gebiete auszuweisen und zu kontrollieren – 
was hoffentlich nicht wieder über 20 Jahre 
dauert wie der Weg bis zur Ratifizierung.

Mostro marino, sub, ambiente subacqueo – 
inseriamo questi termini e immediatamente 
un programma guidato da un’intelligenza ar-
tificiale crea una selezione di immagini. Dob-
biamo solo scegliere quella che ci piace e in 
cinque minuti abbiamo creato l'illustrazione 
di copertina per questo numero del Nereus. 
Non è ancora tutto perfetto al 100%, ma  
l’ottimizzazione è già molto, molto avanzata 
e, entro fine anno, sarà possibile avere imma-
gini di qualità impensabile.
A quel punto sarà anche molto difficile ricono-
scere se un'immagine oppure un testo è un 
«originale». Questa modalità di «creazione di 
immagini e di testi» solleverà molte questioni. 
Ad esempio in materia di diritti d'autore, cosa 
succede se un'immagine è costituita da più 
parti di immagini originali? Come si fa a  
tutelare i diritti in questo caso? Con la nuova 
intelligenza artificiale sorgeranno nuove 
ques tioni giuridiche. Decisivo è se queste  
possano essere risolte con le norme esistenti. 
Secondo la mia opinione probabilmente no.  

Notizia gradita: Dopo 20 anni l’ONU ha ratifi-
cato il trattato internazionale per la protezio-
ne dell'alto mare, che pone sotto tutela il 30 
percento delle aree di alto mare. Dunque è un 
dato di fatto che, ad esempio, le compagnie 
armatrici potranno essere obbligate a naviga-
re lontane dai percorsi migratori dei mammi-
feri marini. Inoltre, posso essere limitate an-
che le attività minerarie in acque profonde e 
può essere regolata l'introduzione del princi-
pio della responsabilità. Ora l’ONU deve ado-
perarsi a che questo accordo sia messo in  
pratica, e deve impegnarsi a identificare le 
aree protette e a eseguire i controlli, con la 
speranza che il tutto non debba durare di  
nuovo più di 20 anni, come è successo per la 
ratificazione.

Monstres marins, plongeurs, environnement 
sous-marin – nous entrons ces termes dans 
l’ordinateur et voilà qu’un programme com-
mandé par l'intelligence artificielle crée une 
sélection d’images. Il ne nous reste plus qu'à 
choisir celle qui nous convient et en cinq mi-
nutes, la couverture de ce numéro de Nereus 
est réalisée.
Tout n’est pas encore parfait à 100% – mais 
l’optimisation est déjà très, très avancée et 
dici la fin de l’année, des images dune qualité 
insoupçonnée seront possibles.
Il sera alors également difficile de savoir si 
une image ou un texte est un « original ». Ce 
type de « création d’images et de textes » sou-
lèvera de nombreuses questions. Par exemple 
en matière de droits d’image – que se passe- 
t-il si une image est composée de plusieurs 
parties d'images originales ? Comment les 
droits sont-ils rétribués ? La nouvelle intelli-
gence artificielle fera donc apparaître de nou-
velles questions juridiques. Ce qui compte, 
c’est de savoir si ces problèmes pourront être 
résolus à l'aide des normes existantes. A mon 
avis, ce ne sera sans doute pas le cas.

Fait réjouissant : après 20 ans, l’ONU a ratifié 
la Convention sur la protection des océans, 
qui place 30 % des zones de haute mer sous 
protection. Il est donc désormais acquis que 
les compagnies maritimes, par exemple, pour-
ront être contraintes de se tenir à l’écart des 
routes de migration des mammifères marins. 
Il est également possible de restreindre l'ex-
ploitation minière sous-marine et de régle-
menter l’introduction du principe du pol-
lueur-payeur. L’ONU doit maintenant se sou-
cier de mettre en œuvre cet accord, de 
délimiter des zones protégées et de les 
contrôler – ce qui, espérons-le, ne prendra pas 
à nouveau plus de 20 ans comme le parcours 
jusqu’à la ratification. Voir aussi page 50.

René Buri

redaktion@susv.ch 
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TROCKI-REPARATUREN & MODIFIKATIONEN

RÉPARATIONS & MODIFICATIONS 
DE COMBINAISONS ÉTANCHES

Gilles Engesser
Hofmattring 11d
CH-4417 Ziefen

+41 79 550 29 06
gilles@drysuitexpress.ch
www.drysuitexpress.ch

324046

Info: www.scubatrading.ch

Erleuchtet auch deinen Tauchgang!
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Am Samstag den 6. Mai massen sich in Luzern die UWR-Mannschaften 
zur zweiten Runde der Schweizermeisterschaft. Luzern und Zürich lie-
ferten sich spannende Spiele, die Zürich aber klar für sich entschied. 
Und die anderen Teams? Die waren abwesend. Ein drittes Team wurde 
aus Spielern und Spielerinnen aus Basel, Aarau, Zürich und Luzern ge-
bildet. Sie spielten gut, verloren aber alle Spiele deutlich, gegen Zürich 
immer zweistellig. Diese Form der Schweizermeisterschaft und der 
Auftritt von Zürich scheinen weder für die Förderung des Unterwasser-
rugbys noch zur Förderung der zusätzlichen Spieler und Spielerinnen 
etwas zu bringen. Dies bedeutet, dass es für die neue Unterwasser-
rugby-Kommission grosse Herausforderungen gibt. Es braucht weniger 
eine Schweizermeisterschaft als neue Teams und Personen die sich für 
die beste Sportart überhaupt begeistern und mitspielen. So wohnen 
zum Beispiel Spieler und Spielerinnen nahe Bern, Chur, St.Gallen,  
Brig etc. Wer kann ihnen ein bisschen Wasserzeit vermitteln? 

Gerne stelle ich Kontakte zu diesen Leuten her uwr@slrgluzern.ch

Ach ja, zu den Spielen:
Luzern hätte 14 Personen zur Verfügung gehabt, also eine volle Mann-
schaft. Sie gab aber zu Gunsten einer dritten Mannschaft vier Spieler 

und Spielerinnen ab. Im ersten Spiel gegen Zürich fiel eine Person ver-
letzt aus, da waren es noch 9 bei Luzern. So hatten alle Positionen  
einen ungeliebten Dreierwechsel. Das heisst zwei Personen im Spiel, 
eine Ersatz. Bei fliegenden Wechseln bedeutet das wenig Erholungszeit 
und noch weniger Spielübersicht. Dennoch konnte Luzern sein System 
aufziehen, die Spiele zeitweise bestimmen und gewann gegen das 
 Mixed Team klar. Gegen Zürich wurde viel gedrückt, lange dagegen 
gehalten aber kein Tor erzielt. Die Spiele waren teils spannend, teils 
einseitig.

Merci allen die mitgeholfen haben! 
Bericht und Foto: Felix Wahrenberger, SLRG Luzern

Es ist also nötig dass du mithilfst dem UWR in der Schweiz eine 
Perspektive zu geben: mehr Leute die mitspielen, mehr Ort an 
denen gespielt werden kann!

Resultate
Luzern – Swissmix 5: 2 Zürich1 – Swissmix 11:0
Zürich1 – Luzern 4: 0 Swissmix – Luzern  1:6
Swissmix – Zürich1 0:13 Luzern – Zürich1  0:5

Dive Center Thunersee – Deine SSI Diamond Tauchschule direkt am See

Wir bilden vom Anfänger bis zum Instruktor und vom Sporttauchen über Apnoe-
Tauchen, Kindertauchen, Extended Range, bis hin zum Semi-Closed Rebreather
Horizon aus.

Bist Du an einer Ausbildung bei uns interessiert?
Dann kontaktiere uns, wir beraten Dich gerne.
Unter www.divecenter.ch findest Du das
Jahresprogram 2022

3652 Hilterfingen
info@divecenter.ch
www.divecenter.ch
Tel. +41 79 206 02 28
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UWR-Rugby – Spannende Spiele, aber wenig Perspektiven?

Ce cours t’inculque des connaissances sur les différents types de com-
presseur et d’installation Nitrox, leur mode de fonctionnement, une 
compréhension fondamentale sur les compresseurs, leur maintenance, 
la recherche d’erreurs et les procédés de remplissage. Démontage par-
tiel (tout, hormis la cuve à huile) et remontage d’un Bauer K14.

Dates de cours Berne (séminaire compresseur)
Sa 07. 10. 2023 09h00 – 17h00
Di 08. 10. 2023 09h00 – 15h30

Frais de cours:  CHF 500.–  Membres FSSS CHF 460.–

Remarques A la demande, avec formation complémentaire de 
«Gasblender» Di 08. 10. 2023 de 15h30 à 17h30 – CHF 200.–

Cours de compresseur

Les  

membres  

FSSS  

profitent

In diesem Kurs lernst du über die Funktionsweise und verschiedene 
Arten von Kompressoren und Nitroxanlagen, grundlegendes Verständ-
nis über Kompressoren, Instandhaltung, Fehlersuche und Füllver-
fahren. Teilzerlegung (alles ausgenommen Ölwanne) eines Bauer K14 
und anschlies sender Zusammenbau.

Kursdaten Bern (Kompressor Seminar)
Sa    07. 10. 2023    09.00 – 17.00 Uhr
So    08. 10. 2023    09.00 – 15.30 Uhr

Kurskosten: 500.– / SUSV-Mitglieder 460.–

Hinweis Auf Wunsch mit Zusatzausbildung Gasblender  
So, 08. 10. 2023 15.30 bis 17.30 Uhr – CHF 200.–

Kompressor Seminar

SUSV-

Mitglieder  

profitieren

Anmeldung / Inscription: TSK Bern, Könizstrasse 157, CH-3097 Liebefeld, +41 31 332 45 75, bern@tsk.ch – www.tsk.ch

Bist du dabei?
Leitest du ein Jugendteam in einem Sportverein? Registriere dich 
im Juni beim Präventionsprogramm «cool and clean» und erhalte ein  
Mikrofasertuch geschenkt.

Mehr erfahren: www.susv.ch/news

Es-tu de la partie ?
Diriges-tu une équipe de jeunes dans un club de sport ? 
Inscris-toi ce mois de juin au programme de prévention 
« cool and clean » et reçois une serviette microfibre en cadeau.

En savoir plus : www.susv.ch/news

Ti unisci anche tu?
Sei una monitrice o un monitore della squadra giovanile di una società sportiva? 
Registrati questo giugno al programma di prevenzione «cool and clean» e ricevi in 
regalo un telo in microfibra.

Per saperne di più www.susv.ch/news
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Geschmackvolle Zimmer  
im Chalet-Stil
Direkt beim Öffnen der Zimmertüre macht 
sich Wohlfühlstimmung breit. Das neue ge-
schmackvolle Design – im Chalet-Stil, wie ein 
Schweizer Gast es beschreibt – strahlt Gemüt-
lichkeit pur aus. Die Holzelemente sind nicht 
nur aufgrund der Optik, sondern auch im  

Sinne der Verwendung nachhaltiger Baustoffe 
ausgewählt worden.

Das Breakers ist nach wie vor kein 5-Sterne- 
Hotel – und will es auch gar nicht sein –, aber 
es lässt an nichts vermissen, wie mir Gäste 
bestätigen, die jahrelang in einem der 5-Ster-
ne Nachbarhotels waren.  

Eines der besten Hausriffe  
am Roten Meer
Ein echtes Highlight des Breakers ist ohne 
Zweifel das fantastische Hausriff, das zu den 
besten in Ägypten zählt und mindestens  
5 Sterne verdient hat. Als einziges Hotel in  
der Soma Bay verfügt das Breakers über einen 
Direktzugang zum Hausriff. Mit kleinen   

Soma Bay – Das Breakers im neuen Kleid
Die Crew des The Breakers Diving & Surfing Lodge hat das Hotel in nur 98 Tagen 
ziemlich herausgeputzt. Mit Stolz verrät mir Hoteldirektor Stefan Reichl, dass die 

gesamte Crew, egal welche Abteilung, bei den Renovierungsarbeiten mit 
angepackt hat. Seit Ende April 2023 präsentiert sich das Breakers stilvoll im neuen Kleid. 

Apothekerstrasse 4 • CH – 8610 Uster • T: 044 940 26 77 • info@tauchsportuster.ch

Mo | Mi | Do | Fr: 14:00 – 18:30 Uhr
Samstag: 09:00 – 15:30 Uhr

Dienstag: geschlossen

Beratung rund ums Tauchen – Vom Einsteiger
bis zum Spezialisten

www.tauchsportuster.ch

www.divestore.ch
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 Elektrofahrzeugen werden Taucher und 
Schnorchler bequem zum Hausriff-Einstieg 
am Ende des 420 Meter langen Steges ge-
fahren und können dabei das leuchtende 
 türkisblau der Lagune bestaunen. Das Tauch-
lebnis beginnt direkt beim Sprung ins Wasser. 
Traumhafte Sicht, Korallen egal in welche 
Richtung ich schaue und reichlich bunte Rifffi-
sche, die das wunderbare Riff beleben. Der 
überwältigende Korallengarten fällt seicht   
bis auf über 30 Meter ab und ist auch nach 
mehreren Tauchgängen nicht langweilig. 
Ein absolutes Muss ist übrigens ein Nacht-
tauchgang. Uns begleitet während des ge-
samten Tauchgangs eine prächtige Gelb-
flossenmakrele, die das Licht unserer Tauch-
lampen für die Jagd nutzt.

«Individuell sind wir ein Tropfen, 
aber zusammen sind wir ein Ozean!»
Die Mitarbeiter sind mit ganzem Herzen und 
viel guter Laune dabei! So steht es auf der 

Webseite des Breakers und genau das fühle 
ich auch als Gast. Nach über acht Jahren, sind 
sowohl im Tauchteam des Orca Dive Clubs als 
auch im Breakers viele Gesichter, die ich 
 wiedererkenne. 
«Willkommen zu Hause» ein Motto, das hier 
wirklich zutrifft. Besonders beeindruckt mich 
die Leidenschaft des Management Teams, an-
gefangen bei Stefan Reichl. Er ist nicht nur 
dabei, sondern mittendrin. Auf der Full-
moon-Beachparty legt der Chef selber auf 
und am nächsten Tag ist er mit Kochschürze 
am Herd zu finden, um eine leckere Curry-
Shrimps-Pfanne zu zaubern.
 
Apropos Essen! Das Abendbuffet unterliegt 
abwechselnden Themen, vom orientalischen 
Abend bis zum Grillabend am Strand. Alle 
 Gerichte werden frisch vor den Augen der  
Gäste zubereitet. Neu gibt es eine eigene  
Kochecke für Vegetarier und Veganer. Viel 
Spass beim Schlemmen.

Ohne Plastik geht es auch!
Wir alle wollen unseren Tauchsport an saube-
ren Riffen ausüben. Als Taucher imponiert mir 
besonders, dass im Breakers Nachhaltigkeit 
gelebt und nicht nur darüber geredet wird. 
Als Tauchhotel legt das Breakers besonderen 
Wert auf Plastikvermeidung. Jeder Gast erhält 
eine Alu-Thermoflasche, die jederzeit kosten-
los mit Wasser aufgefüllt werden kann. 
So werden jährlich 120 000 Einweg-Plastik-
wasserflaschen vermieden. Plastikbecher sind 
tabu und die Strohalme aus stylischem Bam-
bus. Dies sind nur einige Beispiele für das Um-
weltengagement des Breakers. Ich persönlich 
fühle mich deutlich wohler in einem Hotel, 
das bewusst auf Nachhaltigkeit setzt.

Orca Dive Club – Tauchen ohne Limit 
Wenn ich von Tauchen ohne Limit spreche, 
meine ich nicht ein Non-Limit-Tauchpaket, 
sondern das überwältigende Angebot, wel-
ches der Orca Dive Club Soma Bay seinen 

Tauchgästen bietet. Das Tauchangebot ist so 
umfangreich, dass es mich zu Beginn fast 
überfordert. Letztlich bietet es aber alle 
 Optionen, um deinen Tauchurlaub flexibel 
nach deinen persönlichen Bedürfnissen zu 
 gestalten. 
Jeden Tag werden zwei Halbtagestouren so-
wie eine Ganztagestour zu den weiter ent-
fernten Tauchplätzen angeboten. Dazu gibt es 
Zodiac-Ausfahrten zu den Spots im inneren 
Riff. Frühaufsteher werden Early Morning 
 Dives lieben und Nachtschwärmer können  
das faszinierende Hausriff in der Dunkelheit 
erkunden. Die Auswahl ist gar nicht so  
einfach, da ein Tauchplatz schöner als der  
andere ist.

Rebreather-Tauchen –  
Probiere mal etwas Neues!
Der Orca Dive Club Soma Bay ist eine der am 
besten ausgestatteten Tauchbasen am Roten 

Meer. Neben dem normalen Tauchprogramm 
stehen Scooter zur Verfügung, mit denen du 
torpedogleich durchs Meer gleiten kannst. 
 Sidemount ist ebenso möglich wie Rebrea-
ther-Tauchen. Eine gute Gelegenheit, mal  
etwas Neues auszuprobieren.

Losglück am Bubble-Table!
Gelegentlich veranstaltet das Orca Team  
sogenannte Bubble-Tables zu bestimmten 
 Themen. Bei jedem Bubble-Table gibt es auch 
etwas zu gewinnen.
Ich nehme am Bubble-Table über den SCR Ma-
res Horizon teil und höre Rebreather-Experte 
Momo gespannt zu. Der Horizon ist ein 
Rebrea ther für «Otto-Normalverbraucher». 
Bei der Herstellung des Horizon war Einfach-
heit im Fokus, damit dieser auch technisch 
weniger versierten Tauchern zugänglich ist. 
Momo erklärt uns wie das halb-geschlossene 
System mit den Gegenlungen funktioniert, 

wie der Atemkalk das CO2 bindet und welche 
Vorteile der Horizon bietet. So benötigst du 
z.B. weniger Atemgas und kannst deutlich 
länger tauchen. Ausserdem schwebst du mit 
dem  Rebreather nahezu lautlos durchs Wasser.
Zum Abschluss des Bubble-Tables gibt es 
 einen Try-Horizon-Kurs zu gewinnen. Als 
Momo völlig unerwartet meinen Namen vor-
liest, kann ich es kaum glauben, dass mir das 
Losglück ausnahmsweise mal hold war.

Auge in Auge mit den Bewohnern  
im Roten Meer
Tags darauf darf ich den Try-Horizon-Kurs   
mit Momo und Philippe, einem weiteren Teil-
nehmer, machen. Momo erklärt uns die spezi-
fische Bauart des Horizon, Unterschiede zu 
anderen Rebreathern und worauf wir bei den 
Schnuppertauchgängen achten sollen. Los 
geht‘s über den langen Steg zum Einstieg am 
Hausriff. 
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Beat Keiser 20. Januar 1966 – 30. Januar 2023

Beat Keiser – ein leidenschaftlicher Taucher, ein engagierter Funk-
tionär im Schwingen, Nationalturnen und Tauchen, ein verantwor-
tungsvoller und fürsorglicher Jugendriegenleiter, ein gewissen-
hafter Arbeiter, ein liebenswerter Sohn und ein zuverlässiger  
Bruder. Beat konnte still sein, aber auch leidenschaftlich diskutieren. 
Er konnte geniessen und sich auch fürchterlich aufregen. 
Ein wichtiges Kapitel in Beats Leben war der Sport und das Ver-
einsleben. Bereits in der Primarschulzeit trat er in die Jugendriege 
des Turnvereins Menzingen ein und zahlreiche Zuger und auch 
Zentralschweizer Medaillen folgten. Später trat er dann noch dem 
Schwingklub Aegerital bei, damit er auch beim Schwingen die rich-
tige Technik lernte. Schon bald wechselte Beat aber die Seiten und 
liess sich als Kampfrichter ausbilden. An unzähligen Wettkämpfen 
im Schwingen, Sägemehlringen, Nationalturnen und Steinstossen 
übernahm Beat Verantwortung und gab sein Bestes. Sein absoluter 
Höhepunkt als Funktionär erlebte Beat am ESAF in Zug. Als Ressort-
verantwortlicher für’s Steinstossen organisierte er mit seinem Team 
einen ausgezeichneten Wettkampf.

Beat wusste auch zu leben. Im April 1987 begann ein Kapitel in 
seinem Leben, welches zu seiner Passion, ja Berufung wurde, das 
Reisen und Tauchen. Nach dem Anfänger-Tauchkurs beim Tauchtreff 
Zug erfolgte am 25. April 1987 sein erster Seetauchgang am Tauch-
platz Rietsort in Weggis am Vierwaldstättersee. Es folgten sage und 
schreibe 9627 Tauchgänge welche er minutiös und im Logbuch mit 
allen Details aufnotiert hatte. In seinen 36 Taucherjahren ergibt das 
durchschnittlich 23 Tauchgänge pro Monat!!! Seine Tauchbegeiste-
rung war unbeschreiblich, man traf ihn bei jedem Wetter und jeder 
Tageszeit auf irgendeinem Tauchplatz an. Beat merkte schnell, dass 
er das Erlernte gerne weitergeben möchte und so bildete er sich 
zum Tauchlehrer aus und wurde Tauchleiter beim Tauchclub Mola 
und später dann auch beim Tauchclub Astacus. 
Sein Engagement bei beiden Clubs wie auch beim Schweizerischen 
Unterwasser-Sport-Verband SUSV war riesig. Als Präsident der Sek-
tion Zentralschweiz des SUSV und auch als Regionalpräsident der 
Deutschschweiz setzte sich Beat beharrlich für den Erhalt des 
Tauchplatzes Riedsort ein, da die Gemeinde Weggis diesen Platz für 
die Taucher sperren wollte. Vor 16 Jahren baute er dort mit Helfern 
eine Treppe ein und im Dezember 2022 war er wieder dabei die  
defekten, alten Stufen auszutauschen. 

Kaum vorstellbar aber Beat tauchte auch mal in den Tropen ab –  am 
liebsten war er aber in den kälteren Gewässern unterwegs. So er-
zählte Beat voller Stolz, dass er auf dem Britischen Festland den 
nördlichsten, den südlichsten, den westlichsten, den östlichsten 
und den höchsten Punkt, den Ben Nevis in Schottland bereist hat. 
Diese Leistung hat vermutlich nicht einmal King Charles vollbracht.
Im Herbst 2022 war Beat einmal mehr in Kanada und durfte dort 
noch mit Seehunden vor Vancouver Island und Aug in Aug mit den 
Lachsen im Adams River in British Columbia tauchen.

Bei seinem letzten Seetauchgang im Januar am Tauchplatz Riedsort 
in Weggis schloss sich ganz unerwartet bei einem Tauchunfall sein 
Lebenskreis.

Auszug aus dem Lebenslauf anlässlich der Abschiedsfeier 
von Beat am 4. März 2023.

« La fête de la plongée » – 7. / 8. / 9. Juillet 2023 – à Portalban
TSK Zürich     Stauffacherquai   54    8004 Zürich 

Überraschung für 
SUSV-Mitglieder –  

Mitgliederausweis mitnehmen!

Pre-Jump-Check erledigt . . . Wow, die ersten 
Atemzüge sind total ungewohnt. Ansonsten 
klappt es erstaunlich gut, bis ich versuche 
über die Lunge zu tarieren, was in einem ge-
schlossenen Atemkreislauf natürlich nicht 
funktioniert. In diese Falle tappe ich auch  
bei unserem zweiten Tauchgang immer mal 
wieder. Trotzdem geniesse ich die beiden 
 Horizon-Tauchgänge in vollen Zügen. Ganz 

besonders beindruckt mich das Verhalten der 
Fische. Ohne das laute Blubbern beim Aus-
atmen kann ich mich den Fischen auf eine 

deutlich kürzere Distanz nähern, sozusagen 
Auge in Auge mit den Bewohnern des Roten 
Meeres. Eine coole neue Erfahrung und ein 
ganz neues Tauchgefühl.

Das umfangreiche Angebot, welches dir das 
Breakers Hotel und der Orca Dive Club in 
Soma Bay bieten, gepaart mit Herzblut und 
Freude sucht seinesgleichen in Ägypten. Es 
wundert mich nicht, dass über 60 Prozent 
Stammgäste sich hier genauso willkommen 
fühlen wie zu Hause!

Über 30 nonstop Flüge  
pro Monat von Zürich – 
Hurghada mit kosten- 
losem Transport deines 
Tauchgepäcks.

www.flyedelweiss.com

www.thebreakers-somabay.comText und Fotos: Jochen Frenzer
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info@tauchsport-nidwalden.ch per Mail  078 317 40 40 per Telefon oder Whatsapp 

Save the Date: Samstag, 8. Juli 2023 

Earlybird-Dive mit Zmorgä 
Abtauchen, durchatmen, auftauchen und z’mörgälä 

am Hausriff* beim Tauchsport Nidwalden 
Tauche ab 6.30 Uhr ab und geniesse die unbeschwerte Ruhe mit den vielen Fischen 

 

Von 8.30 Uhr bis 10.30 Uhr steht das Frühstück uns für Dich bereit 
Kaffee, Tee, Ovi, Orangensaft und äs Glas Prosecco  

Gipfeli, Zopf, und andere Brotsorten mit Butter, Konfi, Honig 
Käse, Aufschnitt sowie Rauchlachs, Eier, Müesli 

Kosten: Erwachsene CHF 20.— pro Person 
Kinder bis 12 Jahre zahlen nach ihrem Alter in Jahren 
 

Anmeldefrist bis 7. Juli 2023, 12.00Uhr 
*bei ungünstiger Witterung Frühstück bei uns im Shop 

Scänne und amälde 

Idealerweise nimmst Du Deine Badesachen mit, die 
Wiese beim Hausriff eignet sich bestens zum Sünnele. 
Wer möchte, kann gerne noch nach Lust und Laune 
weitere Male abtauchen - Luft à Gogo gibt’s bei uns. 

denen Tauchern eine hyperbare Sauerstoffbehandlung durchgeführt 
werden. 9 weitere Taucher erleben Hautsymptome, 3 von ihnen wur-
den mit normobarem Sauerstoff behandelt. Es lässt sich also festhal-
ten, dass durchaus Blasen vorhanden waren.
Die Messungen wurden mit einigem Aufwand statistisch aufgearbeitet. 
Leider musste festgestellt werden, dass die Übereinstimmung zwi-
schen dem Laien- und dem Profisystem nur gerade «mässig bis 
schwach» war. 
Auch wenn diese Untersuchung eine Ernüchterung mit sich bringt, so 
darf man doch hoffen, dass solche Systeme weiterentwickelt werden. 
Denn die real existierenden Stickstoffblasen verursachen Schäden, 
auch wenn sie gemäss Computermodell gar nicht hätten vorhanden 
sein dürfen. Individuelle Faktoren spielen dabei eine Rolle. Denn mein 
Tauchcomputer weiss weder wie gross noch wie schwer ich bin. Er 
weiss auch nicht, ob ich ausgeschlafen und fit bin. Und schon gar keine 
Ahnung hat er, wieviel ich getrunken habe. 

Zwar können wir die Stickstoffblasen bislang nur mit aufwändiger 
Technik, aber immerhin können wir doch hoffentlich merken, ob unser 
Atemgas allenfalls nicht genügend Sauerstoff enthält. Können wir 
wirklich? 

In einer nicht sehr umfangreichen Studie aus den USA wurde unter-
sucht, ob Rebreather-Taucher von einem sogenannten Hypoxie-
training profitieren könnten. Dieses Verfahren wird bei Piloten schon 
seit längerer Zeit angewendet. Man setzt sie in einer geregelten und 
gesicherten Umgebung einer Unterversorgung mit Sauerstoff aus und 
lässt sie so die daraus entstehenden Symptome erleben. Ziel dieses 
Trainings ist, dass die Piloten ihre individuellen Symptome eines Sauer-
stoffmangels frühzeitig (wieder-)erkennen können und rasch auf eine 
solche Situation reagieren könnte. 

Also lag für die Forschenden die Vermutung nahe, dass ein solches 
Training auch bei Rebreather-Tauchern von Nutzen sein könnte. Der 
Einsatz von solchen Kreislaufgeräten, die das ausgeatmete Gast nicht 
ins umgebende Wasser abgeben, sondern in einen geschlossenen 
Kreislauf zurückführen, wird immer populärer. Immerhin hat das 
 Tauchen mit einem derartigen Gerät den Vorteil, dass der Gasverbrauch 
stark reduziert wird, was eine längere Tauchzeit ermöglicht. 
Allerdings sind diese Hightech-Geräte nicht ganz unproblematisch. 
Trotz der eingesetzten Sensoren kann es dazu kommen, dass der 
 Sauerstoffgehalt im Atemgas zu tief wird. Dies stellt eine akute Gefähr-
dung des Lebens dar. Aus einer früheren Untersuchung ist bekannt, 
dass jeder sechste tödlich verlaufene Unfall mit einem Rebreather auf 
diesem Weg zustande kommt. Es wäre also ein deutlicher Gewinn an 
Sicherheit, wenn die Tauchenden lernen würden, ihre Sauerstoff-

mangel-Symptome zu erkennen und dann 
noch genügend Zeit hätten, die Notfallproze-
duren einzuleiten. 
In der Studie wurden 20 Taucher untersucht. 
Das Vorgehen war so, dass alle Testpersonen 
im Trockenen zuerst aus einem Rebreather ein 
Gasgemisch zu atmen hatten, dessen durch 
die Atmung verbrauchter  Sauerstoff nicht er-
setzt wurde. Während dieses ersten Experi-
ments mussten sie auf einem Hometrainer in 
die Pedalen treten sowie elektronische Denk-
aufgaben lösen. Damit wollte man die körper-
liche Belastung und die Hirnleistung beim 
Tauchen simulieren. Während der Sauer-
stoffgehalt immer tiefer wurde, erlebten die 
Testpersonen die bekannten Symptome des 
Sauerstoffmangels: Benommenheit, Seh-
störungen, verlangsamtes Denken, Atemnot 
und andere Symptome wie Euphorie oder 
Angst, Herzklopfen, Müdigkeit, Übelkeit. 
Später wurden 3 weitere Durchgänge dieser 
simulierten Tauchgänge gemacht. In zufälli-
ger Reihenfolge wurde ein Tauchgang mit 
Sauerstoffmangel und 2 Tauchgänge mit nor-
malem Atemgas durchgeführt. Und bei diesen 
Durchgängen erfuhren die «Tauchenden» 
nicht, welches Gas sie atmeten.

Die Resultate: praktisch alle Testpersonen er-
lebten die Symptome des Sauerstoffmangels 
auch beim zweiten Durchgang, so dass die 
meisten denn korrekt angeben konnten, ob 
sie ein  Gas mit ausreichend Sauerstoff erhal-
ten hatten. 
Ein interessantes Bild gab es allerdings bei der 
Durchführung der Notfallprozeduren, dem so-
genannten Bailout. Hierbei müssen die Tau-
chenden zuerst ein Ventil bedienen und dann 
aus den mitzuführenden Notfallflaschen at-
men. Bereits beim ersten Durchgang, als die 
20 Testpersonen wussten, dass sie ein Gas mit 
zu wenig Sauerstoff atmeten, reagierten le-
diglich 5 von ihnen rechtzeitig und korrekt. 
11 weitere reagierten immerhin, als sie von 
der Testleitung dazu aufgefordert wurden. Bei 
den übrigen war die Hirnleistung durch den 
Sauerstoffmangel bereits so stark beeinträch-
tigt, dass sie nicht mehr reagierten.
 
Unter Wasser hätte dies zu katastrophalen Si-
tuationen führen können. Während den 
Durchgängen mit dem für die Testpersonen 
unbekannten Atemgas führte knapp die Hälf-
te von ihnen das korrekte Notfallmanöver 
durch, als sie die Symptome des Sauerstoff-
mangels spürten. 3 Personen reagierten nicht, 
die anderen mussten von der Studien leitung 
aufgefordert werden. 

Während der Tests wurden beim Atmen der normal sauerstoffhaltigen Atemgase unnötigerweise 
Notfallprozeduren durchgeführt. Einzelne Testpersonen glaubten also fälschlicherweise, dass 
sie zuwenig Sauerstoff erhielten. Es gibt also auch hier den von Heilmitteln bekannten 
 Placebo-Effekt.

Was können wir aus dieser kleinen Studie lernen? 
Es ist zu vermuten, dass es tatsächlich ein persönliches Muster gibt, das den Sauerstoffmangel 
kennzeichnet. Und eigentlich wäre es sinnvoll, dieses Muster zu kennen und die Symptome 
 allenfalls wiederholt zu erleben. Bezüglich der durchgeführten Notfallmassnahmen konnte ein 
gewisser  Lerneffekt erzielt werden. Trotzdem waren die meisten Taucher nicht in der Lage, 
rechtzeitig die korrekten Handgriffe vorzunehmen, um wieder ein Gas mit einem normalen 
 Sauerstoffgehalt atmen zu können.   

Stickstoffblasen im Blut und in den Körpergeweben können entstehen, 
wenn der Umgebungsdruck beim Tauchen geringer ist als der Druck des 
gelösten Gases im Körper. Dies geschieht, wenn einerseits eine gewisse 
Menge an Stickstoff überhaupt im Körper ist und wenn andererseits die 
Auftauchgeschwindigkeit zu hoch beziehungsweise allfällige Deko-
stufen ausgelassen werden. Wenn sich solche Blasen bilden, entsteht 
ein Risiko, einen Dekompressionszwischenfall zu erleiden. 
Damit das nicht geschieht, brauchen die meisten Tauchenden einen 
Tauchcomputer, der anhand mathematischer Modelle rechnet, wie ein 
Tauchgang beendet werden soll.
Dabei handelt es sich um eine theoretische Methode. Wieviel Stickstoff 
im Körper wirklich vorhanden ist hängt von vielen individuellen 
 Faktoren ab und kann im Alltag nicht einfach so festgestellt werden.

Bislang gab es nur die Möglichkeit, dass eine Ärztin, ein Arzt oder eine 
speziell geschulte Person mittels einem Ultraschallgerät Menge all-
fälliger Blasen nach dem Tauchen erfasste. Die Methode ist nicht ganz 
einfach, das heisst die untersuchende Person muss geschult und er-
fahren sein. Somit ist sie eben nur bedingt alltagstauglich.
Seit mehreren Jahren gibt es nun ein Gerät, mit dem Tauchende selber 
ohne aufwändige Schulungen an sich selber die Blasenmenge messen 
können. Das bekannteste ist das Gerät von «Azoth Systems». Dabei 
wird eine Ultraschallsonde durch die Tauchende Person selber  unter-
halb des Schlüsselbeins gehalten und misst durch den sogenannten 
Dopplereffekt die Blasenmenge. Das System errechnet dann einen 
 Index, der via Handy zu Servern der Herstellerfirma gesendet wird. 
Darauf erhält die untersuchende Person Angaben zur Blasenmenge. 
Damit soll man Tauchgänge simulieren und dann auch hinsichtlich der 
Blasenmenge optimieren können. Das Ziel ist, das Risiko eines Dekom-
pressionszwischenfalls zu reduzieren, indem man sozusagen seine ei-
gene Blasenproduktivität besser versteht.

Das tönt sehr gut und sinnvoll – doch hält das Gerät was es verspricht?  
Ist die von Tauchern durchgeführte automatisiere Messung so zuver-
lässig wie die bisherige Methode? 
Diesen Fragen wurde von einem schwedischen Forscherteam nachge-
gangen. 48 schwedische Militärtaucher führten insgesamt 162 Tauch-
gänge mit verschiedenen Profilen (unterschiedliche Tiefe, unterschied-
lichen Tauchzeit) durch. Die Tauchgänge wurden in einer Druckkammer 
mit Poll bei einer Wassertemperatur von 10° C durchgeführt. Über die 
Tauchprofile ist in der publizierten Untersuchung im Detail nichts zu 
lesen. Unmittelbar nach den Tauchgängen wurde sowohl mit dem  
Laien- wie auch mit dem Profisystem die Blasenmenge gemessen. Da-
bei durfte nicht viel Zeit verstreichen, da sich sonst die Messungen 
aufgrund der Atmung veränderten. Die Tauchprofile scheinen jedoch 
anspruchsvoll gewesen zu sein, denn immerhin musste bei 3 verschie-

Die Tauchmedizin gewinnt auf 2 unterschiedliche Arten neue Erkenntnisse. Einerseits wird 
mit systematischen Untersuchungen eine genau umschriebene Fragestellung untersucht. 

Und andererseits ereignen sich manchmal tragische, manchmal aber auch skurille Geschich-
ten. Von beiden können wir lernen.

Tauchmedizinische Perlen
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Ein solches Training könnte an Land und unter gesicherten Bedingun-
gen zur Erfahrung der Sauerstoff-Unterversorgung nützlich sein. Wenn 
aber das Gehirn durch den Sauerstoffmangel bereits nicht mehr in der 
Lage ist, die Zeichen bewusst wahrzunehmen und dem Sauerstoff-
mangel zuzuordnen sowie die entsprechenden Schlussfolgerungen 
(Notfallprozedur ist nötig) zu ziehen und dann motorisch den Bailout 
durchzuführen, so kann das unter Wasser zu sehr gefährlichen Situa-
tionen führen. 

Die Studienautoren erwähnen, dass der Nutzen solcher Trainings bei 
Piloten auch nicht über jedem Zweifel erhaben sei. Zweifel ist denn 
auch die Grundhaltung beim Tauchen: wenn irgendetwas nicht 
 zweifelsfrei einwandfrei ist, dann ist der Tauchgang zu beenden. 
Oder in der Tauchersprache: when in doubt – bail out! Und selbst-
verständlich gilt einmal mehr, dass nur gut und vor allem immer wieder 
geübte Vorgehensweisen tief im Hirn und in den Muskeln abgespei-
chert und damit auch rasch abrufbar sind. 

Frieren und Heizen
Also, auch bezüglich Sauerstoff sind wir nicht sehr sensibel. Und offen-
bar reagieren wir auch nicht sehr gut. Aber: ob wir frieren, das können 
wir mit Sicherheit feststellen. Kürzlich war eine interessante Fall-
beschreibung zu lesen, bei der eine 33jährige Taucherin aus den USA 
Glück im Unglück hatte.

Die Taucherin nahm an einem Tauchkurs teil, der sie in eine Tiefe von  
45 Metern bringen sollte. Da dort Aufgaben zu erledigen waren, die 
eine gute Fingerfertigkeit erforderten verzichtete sie auf das Tragen der 
Handschuhe. Um auch im Trockenanzug nicht zu frieren, trug sie eine 
Heizweste. Die Batterie dazu trug sie ausserhalb des Tauchanzugs. Da 
sie keine Handschuhe trug, blieben die Anschlüsse für die heizbare  
Innenhandschuhe frei im Ärmel des Trockenanzugs. Bemerkenswert ist 
der Umstand, dass die Heizweste mit allem Zubehör zwar bestens zu-
sammenpasste, jedoch eigentlich für die Anwendung beim Motorrad-
fahren gedacht war. In der Beschreibung des Falles wird nicht erwähnt, 
mit welcher Bastelei die Stromkabel von aussen in den Trockenanzug 
hinein zur Heizweste geführt wurde.
 
Jedenfalls kam es, wie man nun bereits vermutet: eine Armman-
schette des Trockenanzugs leckte, so dass Salzwasser in den Ärmel 
eindrang und zum Handschuhanschluss des Heizanzugs geriet. Als die 
Taucherin den Strom für die Heizfunktion einschaltete verspürte sie 
heftige Schmerzen und Muskelverkrampfungen im gesamten Ober-
körper. Dazu kam auch eine verschwommene Sicht. Sie habe vor 

Schmerzen geschrieen, wobei ein Nackenband (Necklace) verhinder-
te, dass der Lungenautomat aus dem Mund herausrutschte. Es gelang 
ihr, den Strom wieder auszuschalten und den Tauchgang einigermas-
sen geordnet zu beenden.
 
Glück gehabt – aber: im Lauf des Abends entwickelte sie etwas Fieber, 
das am nächsten Tag bis auf über 39° C anstieg. Zudem hatte sie 
 Schüttelfrost und Atemnot. Ein Covid-Test war negativ. Weil sich die 
Situation weiter verschlechterte, suchte sie 3 Tage später dann doch 
noch ärztliche Hilfe auf. Im Spital waren die meisten Untersuchungen 
normal. Allerdings fiel dem untersuchenden Arzt ein abgeschwächtes 
Atemgeräusch auf, weshalb eine Computertomografie der Lungen 
durchgeführt wurde. Hier fand man Verdichtungen des Lungen  - 
ge webes in allen Lungenanteilen. Die Patientin erhielt Medikamente 
und erholte sich im Lauf der folgenden Wochen vollständig, so dass sie 
auch wieder tauchen konnte.

Was war geschehen? Es fiel den untersuchenden Ärzten nicht ganz 
leicht, die Ursache der Atemstörung zu erklären. Der Stromschlag 
 allein konnte dafür nicht verantwortlich gemacht werden. Es ist zwar 
bekannt, dass Strom die Lunge schädigen kann, allerdings handelt es 
sich dabei dann meist um den Einfluss von Starkstrom. Bei unserer 
Patientin war lediglich eine 12 Volt-Batterie beteiligt.
Man nahm letztendlich an, dass die von Stromschlägen geplagte Frau 
beim Schreien Wasser geschluckt bzw. Wassertropfen oder -nebel ein-
geatmet hatte, so dass gewissermassen eine Ertrinkungssituation  
vorlag. Glücklicherweise hatte das Necklace verhindert, dass sie  
den Lungenautomaten verloren hatte und wahrscheinlich noch mehr 
Wasser eingedrungen wäre.

Diese Fallbeschreibung zeigt sehr schön, dass ein einfaches Necklace 
(man kann es kaufen oder selber aus Bungee-Gummi knüpfen, An-
leitungen findet man im Internet) ein wirksames Mittel ist, um den 
Lungenautomaten im Mund zu sicheren. 

Zudem kann man lernen, dass fürs Tauchen benutzte Hilfsmittel auch 
wirklich für die Taucherei konstruiert sein sollten. Bei der angewende-
ten Heizausrüstung sei lediglich angeben gewesen, dass sie «wasser-
dicht» sei. Dies ist allerdings noch kein Freiticket für den Unterwasser-
einsatz. 

Weiter wird aus der glücklich ausgegangenen Geschichte klar, dass 
Batterien immer aussen am Trockenanzug zu tragen sind, so dass ent-
weder ein Ausschaltknopf- oder -schalter benutzt werden kann oder 
aber die Stromversorgung am Kabel unterbrochen werden kann. Wir 
können uns selber ausmalen, was hätte geschehen können, wenn die 
Batterie im geschlossenen Trockenanzug «verpackt» gewesen wäre.

Text Dr. med. Beat Staub 
FA für Allg. Innere Medizin FMH
beat.staub@praxis-bauma.ch 

Mitglied werden
Devenir membre

Diventare soci

Mitglied werden
Devenir membre

Diventare soci
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Ärzten und dem Patienten vor Ort in ständi-
gem Austausch und sorgt dafür, dass sich die-
ser ganz auf seine Genesung konzentrieren 
kann. Unser Team kümmert sich so lange um 
alles, bis der Patient wieder gesund ist oder in 
die heimatliche Gesundheitsversorgung zu-
rückgeführt wurde. 

Auch im Anschluss haben wir natürlich im-
mer ein offenes Ohr und beraten beispiels-
weise, wie es um die Tauchtauglichkeit steht 
oder geben auf Wunsch auch Zweitmeinungen 
für die Anschlussbehandlungen im Heimat-
land.  
Jeder Notfall ist anders und benötigt ein ganz 
individuelles Management. Schwierigkeiten 
erhöhen sich beispielsweise mit der schwere 
der Verletzung oder wenn sich der Patient in 
einem sehr abgelegenen Gebiet ohne gute 
medizinische Infrastruktur befindet. Nicht im-
mer sind geeignete Behandlungseinrichtun-
gen, Ärzte oder medizinisches Fachpersonal in 
der Nähe eines verletzten oder erkrankten 
Kunden und es kann eine grosse Herausforde-
rung sein, eine zeitnahe und passende Be-
handlung zu organisieren. Aber egal wie 
schwierig sich die Lage auch darstellt, unser 
Team begleitet den Patienten, wenn nötig, die 
ganze Zeit, um beispielsweise Erste-Hil-
fe-Maßnahmen zu besprechen, bis eine ad-
äquate Lösung für eine Behandlung oder ei-
nen Transport gefunden ist. 

Die meisten Hilferufe erreichen uns aus dem 
Ausland und wie unsere Erfahrung zeigt, kom-
men Menschen in einer medizinischen Not-
lage oft an ihre sprachlichen Grenzen und 
plötzlich funktioniert nicht einmal die Kom-
munikation mit Ärzten oder dem medizi-
nischen Personal. Da in unserem Team alle 
gängigen Sprachen der Welt gesprochen wer-
den, helfen wir natürlich auch hier. Sollte das 
mal nicht möglich sein, wie zum Beispiel in 
entlegenen Ecken von Indonesien, wo kein 

Doch wie stellen wir eigentlich sicher, dass ihr 
bei einem Tauchunfall die bestmögliche Un-
terstützung erhaltet? 
Was genau passiert hinter den Kulissen von 
aqua med? 
Welche Schwierigkeiten gibt es und wie meis-
tern wir diese im Notfall? 

Unser mehrsprachiges Ärzteteam ist rund um 
die Uhr an 365 Tagen im Jahr für Euch erreich-
bar. Die Ärzte stammen aus unterschiedlichen 
Fachrichtungen, wie beispielsweise Ortho-
pädie, Neurologie oder Hals-Nasen- Ohren-
Heilkunde, kommen aus ganz Europa und 
 haben alle eine zusätzliche Qualifikation in 
Reise-, Notfall- und natürlich Tauchmedizin.

Im Notfall direkt einen Arzt erreichen zu kön-
nen, kann tatsächlich Leben retten oder 
schlimmere Gesundheitsschäden verhindern, 
denn in brenzligen Situationen zählt jede 
 Minute. Gerade bei Tauchnotfällen ist dies 
 extrem wichtig, denn selbst wenn ein Arzt 

beim Verunfallten vor Ort ist, sind doch die 
wenigsten mit dem Fachgebiet der Tauch-
medizin vertraut. So wird unsere Hotline 
 übrigens häufig auch von den vor Ort im Ein-
satz befindlichen Notfallärzten kontaktiert, 
selbst wenn es sich beim Verunfallten nicht 
um einen unserer Kunden handelt. 
Hinter unseren Ärzten steht ein erfahrenes 
Team von Assistance-Fachkräften, das die 
Notfälle an unserem Hauptsitz in Bremen 
rund um die Uhr betreut. In enger Absprache 
mit den Ärzten stellen sie die Aufnahme des 
Patienten in einer geeigneten Behandlungs-
einrichtung sicher und kümmern sich um die 
Abrechnung der Kosten sowie den Austausch 
mit den Behandlungszentren, zum Beispiel 
um medizinische Berichte zu beschaffen. Auch 
notwendige Krankentransporte werden durch 
unsere Assisteure organisiert. 

Bei einem Anruf auf unserer Notrufhotline 
werden zuerst die Symptome und Beschwer-
den abgefragt und daraus die nächsten Mass-

nahmen abgeleitet. Sollte noch keine Diag-
nostik vor Ort stattgefunden haben, wird  das 
nächstgelegene geeignete medizinische Zent-
rum gesucht und bei Bedarf ein Krankentrans-
port organisiert. Hier stellen sich dann bei-
spielsweise Fragen wie: 

›  Wo ist die nächste geeignete Klinik und was 
sind die Transportmöglichkeiten? 

› Sind geeignete Fachärzte verfügbar? 
›  Sollte die Verletzung oder Erkrankung vor 

Ort behandelt werden oder ist ein weiterer 
Transport oder gar eine Rückholung ins 
 Heimatland zur besseren medizinischen 
Versorgung nötig?

Nach der Diagnosestellung vor Ort werden die 
medizinischen Befunde von unseren Ärzten 
geprüft und Empfehlungen gegeben, welche 
Behandlungen sinnvoll sind. Ist ein Rücktrans-
port erforderlich, wird dieser von uns organi-
siert. Während der Behandlung steht unser 
aqua med-Team mit den behandelnden  

Englisch gesprochen wird, involvieren wir 
ortsansässige Partnerassistancen, welche dann 
für uns und den Patienten vermitteln. 

In Fällen ohne eine adäquate medizinische 
Versorgungsmöglichkeit im Urlaubsland muss 
eine Rückholung ins Heimatland oder eine 
Verlegung an einen anderen Ort organisiert 
werden. Abhängig vom Einzelfall wird in Ab-
sprache zwischen unseren Ärzten, den Ärzten 
vor Ort und dem Patienten die Art des Rück-
transportes entschieden. 

Hier gibt es ganz verschiedene Möglichkeiten, 
angefangen von dem Heimflug im Linienflug 
mit oder ohne ärztlicher Begleitung, ein 
Upgrade in die Business-Class für mehr Bein-
freiheit, einen Stretcher im Linienflug (hierfür 
werden von der Airline Sitze ausgebaut und 
eine Liegefläche in der Kabine geschaffen) 
oder bei ganz schwerwiegenden Fällen auch 
ein Ambulanzflugzeug (Flugzeug mit umfang-
reicher medizinischer Ausstattung und medi-
zinischem Personal), welches nur für den ei-
nen Patienten gechartert wird. Und wenn gar 
nichts geht, muss improvisiert werden. 

Eines der unzähligen Beispiele aus unserem 
Notfallmanagementalltag war eine aufgrund 
der Schwere der Erkrankung nicht transport-
fähige Patientin in einem afrikanischen Land 
mit sehr schlechter medizinischer Versorgung. 
Hier haben wir kurzerhand entschieden, ein 
medizinisches Gerät europäischen Stand-
ards einzufliegen und unter Leitung eines 
aqua med-Arztes eine rudimentäre, aber 
funktionale Intensivstation in einem Flugha-
fenhangar zu improvisieren. Nur so konnte 
das Leben der Frau gerettet werden. 

  
Euer Tauchernotruf – Welche Hürden meistert eine Assistance?

Vor etwas über vier Jahren haben wir, der deutsche Tauchernotruf aqua med, uns mit dem Schweizer  
Unterwasser-Sport-Verband (SUSV) zusammengeschlossen und übernehmen seitdem 24/7 die tauchmedizinische  

Notfallbetreuung und helfen, egal wo ihr euch auf der Welt befindet.

Am Ende des Tages sind genau diese Situatio-
nen, die den Alltag im internationalen Not-
fallmanagement so spannend machen, aber 
auch fordern. Bei uns steht der Mensch im 
Mittelpunkt und dies lebt jeder einzelner 
 Mitarbeiter unserer medizinischen Assistance. 
Für Vielreisende-SUSV-Mitglieder und für die 
Abenteuer abseits des Tauchsports empfehlen 
wir Euch unsere travel card oder auch unsere 
bekannte dive card – denn mit einer der bei-
den Karten im Gepäck geniesst ihr unseren 
Service unabhängig davon, ob es sich um  
einen Tauchunfall handelt oder nicht, und 
habt zudem noch einen umfangreichen Ver-
sicherungsschutz zur Abdeckung der anfallen-
den Kosten. 

Ihr habt noch Fragen?  
Dann kontaktiert uns gern per Mail über 
info@aqua-med.eu. 

Vor Ort arbeiten wir eng mit lokalen Kran-
kenhäusern, Druckkammerzentren und Res-
cue Teams zusammen und gewährleisten so 
eine schnelle und unkomplizierte Hilfe.
Im Foto zu sehen: Unsere Ärztin Dr. Anke  
Fabian (im Foto 6. Person von links) und Tina 
Rahner (im Foto 1. Person von rechts) beim 
Besuch vom MedEvac-Team in Hurghada.

Vorgehen bei einem Notfall in der Schweiz:
In der Schweiz die Notrufnummer 1414 wählen.  

Vorgehen bei einem Notfall im Ausland:
Nummer des deutschen Tauchernotrufs aquamed wählen: 
+49 421 240 110 12.

Egal im In- oder Ausland auch die SUSV-Geschäftstelle  
sofort informieren

Notruf National 1414
International +49 421 240 110 12   
SUSV/FSSS +41 31 301 43 43  

Fragen zur SUSV-Versicherung und Details zur Unfall-

meldungen: www.susv.ch/de/verband/versicherungen 
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TSK Bern T +41 31 332 45 75  bern@tsk.ch
TSK Zürich T +41 44 291 94 94 zuerich@tsk.ch

Hauptsitz – Gfellerstrasse 22, CH-3175 Flamatt
T 031 744 15 15 (deutsch) – T 026 301 20 40 (français)  
mail@diveand.travel – www.diveand.travel

Standort Zürichsee – Tödistrasse 62, 8810 Horgen  
T +41 (0)44 725 29 13 – zuerichsee@diveand.travel 

Le petit Lodge de Derek et Linda 
Je loge dans un petit lodge, situé à 10 minutes 
de Jamestown, la ville principale. Derek et Linda ont 
2 chambres d’hôtes. Leur jardin est extrêmement 
bien entretenu et la vue est juste magnifique. 
Derek et Linda sont des hôtes attentionnés. 
Ils s’adaptent aux désirs culinaires de leur clientèle. 
Ils m’ont chouchouté durant toute la semaine. 
Linda m’a même appris à cuisiner les fameux 
« fish cake » de Saint Hélène.

Sainte-Hélène.  
Cette petite île volcanique  
située au milieu de 
l’océan Atlantique
Il suffit de traverser l’Afrique et 
la moitié de l’Atlantique Sud.
Un petit voyage de 
24 heures et enfin 
j’aperçois Saint Hélène 
à travers le hublot. Les falaises 
abrutes sont impressionnantes
A la descente de l’avion, je me rends compte 
qu’il y a plus de personnes qui sont venu observer 
que de passagers dans l’avion.
Pour l’instant, il y a un vol par semaine et l’aéroport 
est ouvert depuis 2017. 
Pour les habitants de l’île, cet atterrissage  
hebdomadaire est une véritable attraction.

Saint Hélène est chargée en histoire
L’île a été sous l’administration de la compagnie britannique 
des Indes orisentales. A son apogée, au XVIIIe siècle, Saint Hélène 
voyait passer jusqu’à 1000 bateaux par an. Elle perd son rôle  
stratégique lors de l’ouverture du canal de Suez. 
Saint Hélène est surtout connue pour avoir été le lieu d’exil de  
Napoléon Bonaparte, l’empereur français qui a dominé l'Europe au 
début du XIXe siècle. Napoléon a été envoyé à Sainte-Hélène en 
1815, après sa défaite à la bataille de Waterloo. 

Et la plongée à Saint Hélène ?
Il y a uniquement 2 centres de plongées sur Saint Hélène.
Ce matin, j’ai rendez-vous avec Anthony de Sub-Tropic Adventure. 
Nous partons en zodiac pour 2 plongées consécutives. Après 
quelques jours de plongées, je peux dire que les paysages sous-
marins sont spectaculaires : tombants vertigineux, grottes, arches, 
épaves. En février la visibilité est excellente, et la température 
de l'eau varie entre 23° et 25° C 
Il y a beaucoup d’espèces endémiques comme le poisson papillon 
de Saint Hélène. On peut en observer de véritables nuages. Les 
pélagiques sont aussi au rendez-vous : sérioles, dorades, wahoos, 
thon.

Une des stars de la plongée à Saint Hélène c’est la raie 
mobula chilienne (mobula tarapacana) Cette espèce peut 
atteindre une envergure de 3 mètres 70.
L’autre star est évidemment le requin baleine. Ces géants 
se rassemblent à Saint Hélène entre décembre et avril. Ce 
sont uniquement des adultes mâles et femelles. Les requins 
baleines de Saint Hélène sont immenses et très curieux. 
Le règlement en vigueur permet uniquement les excursions 
en PMT. 

Est-ce que j’aimerais  
y retourner ?

Au plus vite ! 

MAINTENANT 

PLUS QUE JAMAIS

Réserver avec Dive & Travel,  

c'est avoir un interlocuteur  

fiable en cas de problème.  

Et votre argent est sécurisé  

grâce à la garantie de  

voyage de TPA.

Texte : Mireille Dupraz – Photos : Mireille Dupraz / St Helena Tourism 
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Wann und wo hast du mit dem Tauchen angefangen?
Ich war immer gerne im Wasser und man brachte mich schon als Kind 
kaum aus dem Schwimmbad oder aus der Badewanne raus. Von den 
James Bond Filmen, in denen getaucht wurde, war ich extrem faszi-
niert und dachte mir nur, dass es schon cool sein muss, unter Wasser 
zu atmen. Ich steckte den Kopf oft unter Wasser und es nervte mich, 
dass ich nicht länger unten bleiben konnte. Dass man Tauchen als 
normal sportlicher Mensch einfach so lernen kann, kam mir damals 
gar nicht in den Sinn. 

Nach meiner Ausbildung als kaufmännische Angestellte zog ich zu  
meinem damaligen Partner und er wollte ein Salzwasseraquarium. 
Bald merkten wir, dass dies einen sehr grossen Aufwand bedeutete und 
nicht wirklich Spass machte. Mittlerweilen war mir auch klar, dass  
jeder gesunde Mensch einfach das Tauchen lernen kann und man dafür 
kein James Bond sein muss. Also entschieden wir uns, das Tauchen zu  
lernen und die Tiere in der freien Natur anzuschauen, da dies uns doch 
einfacher erschien, als ein Aquarium zu pflegen.

Persönlich
SUSV-Mitglieder stellen sich vor
Taucherinnen und Taucher erzählen uns wie ihre Tauchlaufbahn startete,  

wo die Lieblingsspots sind und ganz persönliches «Insiderwissen».  
Martina Hofer: SUSV-Mitglied, Inhaberin Nemo Tauchsport in Heimberg 

Anfangs Juli 1997 schlugen wir das Telefonbuch auf, fanden das Nemo 
in Heimberg und riefen an. Vier Tage später sassen wir im Theorieraum 
für den PADI Open Water Diver Kurs und hüpften anschliessend das 
erste Mal in den Thunersee. Eine Woche nach Kursabschluss kaufte ich 
mir die komplette Ausrüstung und tauche seit dieser Zeit fast wöchent-
lich irgendwo in der Schweiz oder im Ausland ab. 
Dass dieses Hobby mein komplettes Leben dermassen verändern wird, 
war mir zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht bewusst. 

Wo sind deine Lieblingsspots – und warum?
Es gibt viele Plätze, welche ich als Lieblingsplatz bezeichnen könnte. 
Einfach unter Wasser zu atmen und Zeit zu verbringen, ist schön. Am 
Thunersee ist Fischbalmen mit seiner Steilwand mein Lieblingsplatz. 
Im Meer finde ich Steilwände, schöne Felsformationen bei toller Sicht 
sehr faszinierend und es zeigt eindrücklich, wie man nur ein kleiner 
Punkt in diesem Blau ist. Flüsse und Quellen sind für mich auch immer 
ein zauberhaftes Erlebnis, sie fühlen sich so lebendig und rein an. 
 

Wie hast du es mit Tauchen in der Schweiz, Tauchen im Ausland?
Das Süsswassertauchen aber auch im Meer abzutauchen hat beides 
was Faszinierendes und die Unterwasserwelt ist an beiden Orten ein 
Naturwunder, das bewahrt werden muss. 
Im Süsswasser kann ich einfach jeden Tag schnell mit einem Buddy 
reinhüpfen und muss keine lange Reise machen. Ich hatte schon so 
viele schöne Tauchgänge in der Schweiz, dass ich nie sagen könnte, das 
Meer sei schöner als das Süsswasser. Es hat sehr viel zu bieten, man 
muss nur gut hinschauen. Das schwerelose Gefühl und die Ruhe Unter-
wasser fühlen sich für mich auch intensiver an als im Meer. 

Wie sieht deine «Tauchkarriere» aus?
Ich habe seit 1997 immer wieder Weiterbildungen gemacht, die  
meisten Kurse von PADI, danach auch noch einige CMAS Schweiz und 
Höhlentauchkurse. Der letzte grössere Kurs war der PADI Staff Instruk-
tor Kurs. Es macht mir Spass, mich selber immer wieder weiterzubilden 
und auch mein Wissen und meine Erfahrungen Tauchschüler/innen zu 
vermitteln. Seit über 20 Jahren macht mir das Unterrichten noch immer 
sehr viel Freude und ich empfinde es als Bereicherung, meine Begeiste-
rung fürs Tauchen mit anderen Menschen zu teilen. 
 
Was ist dein schönstes Tauchabenteuer?
Ich kann mich da wirklich nicht festlegen. Sicher unvergesslich war ein 
Tauchturn auf den Fiji und das Schnorcheln mit Buckelwalen auf Tonga. 
Sehr faszinierend war auch eine Woche Süsswassertauchen in Italien. 
Tauchgänge mit Welsen und Eglis finde ich auch immer sehr schön, dies 
sind meine Lieblinge im Süsswasser und jede Begegnung mit ihnen ein 
besonderes Erlebnis.
 
Warum bist du Mitglied beim SUSV?
Es gibt immer mehr Menschen und auch mehr Taucher/innen in der 
Schweiz, welche ihren Platz am Gewässer beanspruchen. Viele Interes-
sen, Meinungen und auch gesetzliche Bestimmungen treffen aufein-
ander. Es ist deshalb umso wichtiger, vertritt ein Verband unsere Inter-
essen und kann auch bei Konflikten die Tauchgemeinschaft vertreten. 

Der SUSV bietet zudem interessante Anlässe, wie auch Versicherungen 
an. Eine Mitgliedschaft ist darum sehr empfehlenswert.
 
Was sind deine Tipps für andere Taucher?
Vergessen wir doch nie, dass Tauchen ein Sport ist ohne Wettbewerbs-
gedanke.
In der heutigen Zeit wollen alle immer mehr Action, mehr Abenteuer, 
mehr Risiko, versuchen wir doch, den Tauchsport von diesem Trend zu 
bewahren und bei jedem Tauchgang einfach Freude daran zu haben. 
Nehmt euch Zeit, Erfahrungen zu machen und lasst euch nicht unter 
Druck setzen. Tauchen ist kein Hochleistungssport. Die Sicherheit und 
die Freude am Tauchsport sollten immer erste Priorität haben. 
 
Wie siehst du die Zukunft des Tauchen?
Es gibt für mich zwei Unterschiede zu früher in Sachen Tauchen:
› Der Umweltschutz wird sicher immer wichtiger. Mit unseren Tauch-
reisen und Autofahrten an den See sind wir sicher auch nicht die besten 
Umweltschützer, aber ich denke, desto mehr Menschen Tauchen und 
die Unterwasserwelt lieben lernen, desto grösser ist auch die Chance, 
dass der Schutz der Unterwasserwelt vorangetrieben wird. 

› Das Verhalten und die Wünsche der Menschen haben sich geändert, 
weniger Zeit, vieles wird spontan entschieden, mehr Individualität. 
Diesem Trend muss man sich im Tauchgeschäft anpassen. Was ich je-
doch sehr hoffe, dass das Tauchen kein Einzelsport wird, nur weil man 
gerade spontan in den See möchte und keinen Buddy findet. Gerade 
 soziale Kontakte, sind ein wichtiger Teil von uns Menschen und tun uns 
gut. Eine lustige Kaffeerunde nach einem Tauchgang ist doch einfach 
herzerwärmend.

Liebe Grüsse und immer Guet Luft
Martina Hofer
PADI Staff Instruktorin 

www.nemotauchsport.ch
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Weitere Infos: www.scubatrading.ch

• Heizbare Weste, Handschuhe und Socken
• Wasserdichte Funkfernbedienung
• Interner Akku mit Leistungssteuerung (3 Stufen)
• Diverse Lösungen mit externem Akku für technische Taucher
• Kompatibel mit anderen 11. 1 Volt Heizsystemen 
• Alle Grössen zur Anprobe verfügbar

Neu: smartTEX Heizsystem für Taucher 
Set mit Weste und internem Akku,  
Funkfernbedienung: CHF 510.00

Zu den spektakulärsten Einsätzen gehören Bergungen von in den See 
gestürzten Autos und gesunkenen Schiffen. Als schwimmende Werk-
statt mit Krananlage mit einer Hebekraft von 3.5 Tonnen, Echolot, Un-
terwasserkamera und diversen Arbeitsgeräten mit Marke Eigenbau 
sind dem Einsatz kaum Grenzen gesetzt. 

Die TPL pflegt ihr Schiff in der Freizeit. Einsätze unter der Woche wer-
den durch junggebliebene pensionierte und sehr flexible Mitglieder 
durchgeführt. Dabei handelt es sich immer um massgeschneiderte Ak-
tionen, oft gehört auch Planung- und Mitentwicklung dazu: Das Setzen 
von Fischbrutkäfigen, der Ersatz von Ketten und Gegengewichten in 
Häfen, die Reparatur eines Sprungturms für Badende, das Mitentwi-
ckeln, Setzen und Bergen von geologischen Messgeräten, das Reinigen 
von Unterwassereinrichtungen bis zum Kontrollieren und Nachziehen 
von Befestigungsschellen unter der berühmten Kapellbrücke im Auf-
trag der Stadt Luzern.

Über die Jahre mit guter Zusammenarbeit sind so wertvolle Verbindun-
gen zur SLRG, Polizei, Feuerwehr, Kantonsarchäologie und privaten 
Unternehmen wie zum Beispiel der Subspirit (Anbieter von U-Boot-Fahr-
ten) entstanden. 

Die Kon-Tiki und ihre vielseitigen und abenteuerlichen Geschichten 
gehen weiter und – wer weiss – vielleicht hat das Verkehrshaus Luzern 
in hundert Jahren ein Plätzchen für sie bereit. Wer nicht so lange war-

MS Kon-Tiki: Arbeits- und Tauchschiff  
auf dem Vierwaldstättersee mit Kultstatus

Diesen Juni feiert die Kon-Tiki ihr 50-jähriges Jubiläum – das Schiff gehört der Tauchsportgruppe  
Poseidon Luzern (TPL). Durch die Erbauer als gemütliches, nicht motorisiertes Boot gedacht, erfüllt es seit  

nunmehr 50 Jahren unterschiedlichste und aussergewöhnlichste Arbeitsaufträge auf dem See. 

Juni 1973: Der abbruchreife, nicht motorisierte, ursprüngliche Haus-
boot-Katamaran Kon-Tiki wird nach dem Erwerb durch die TPL in die 
Luzerner Bucht überführt. In mehreren Umbauetappen und tausenden 
von Arbeitsstunden wurde das Schiff vollständig aus- und umgebaut 
und damit ständig den neuen Bedingungen und Bedürfnissen der TPL 
angepasst.  

Frühling 2003: TPL im Anglerglück! In der Nacht auf Aschermittwoch  
verlor der Lenker des Wagens auf der engen und kurvenreichen Kehr-
sitenstrasse – etwa auf Höhe des Zingelsteinbruchs  – in einer Rechts-
kurve die Kontrolle über das Fahrzeug. Auto und Fahrer landeten im 
See. Mit viel Glück konnte sich der Fahrer aus dem für kurze Zeit 
schwimmenden Fahrzeug befreien und heil ans Ufer schwimmen. Der 
Mercedes sank anschliessend auf eine Tiefe von 65 m. Die TPL erhielt 
dann den Bergungsauftrag durch die WAPO Nidwalden. Mit je einer 
Leine steuer- und backborseitig am Bug befestigt, wurde die Kon-Tiki 
am Ufer vertäut. Mit Hilfe der UW-Kamera wurde der Seegrund abge-
sucht, wobei pendelförmig innerhalb eines keilförmigen Sektors vom 
Ufer aus schrittweise immer tiefer gesucht wurde.
Bald tauchte das Wrack auf dem Monitor auf und konnte mit dem über-
dimensionalen Vierfach-Haken «geangelt» werden. Nach kurzer Zeit 
stand das Wrack Abtransport bereit auf der Bugplattform des Kon-Tiki.

ten möchte, darf sich gerne bei uns melden und spontan das Schiff be-
sichtigen oder besser mit uns auf einen schönen Tauchgang an die ex-
klusiven Steilwände des Vierwaldstättersees kommen.

www.poseidon-luzern.ch

Text: Ralph Torgler, Gregor Egloff, Ueli Durrer
Bilder: Tauchsportgruppe Poseidon Luzern

Seit 2019: Die TPL vermisst und kontrolliert regelmässig ein archäo-
logisches Fundgebiet vor Kehrsiten NW. Diese Kontrollen gehören   
zu den Anstrengungen des Kantons Nidwalden zum Schutz dieses  
UNESCO-Weltkulturerbes. Die Kon-Tiki ist einerseits Plattform für die 
eingesetzten Taucher. Zuerst werden mit dem bordeigenen GPS Bojen 
und Leinen ausgebracht, welche die Taucher unter Wasser zu den 
 Messpunkten führen – die Daten sollen ja langfristig vergleichbar sein.

Sommer 2020: Die TPL unterstützt Polizei und Ölwehr bei der Bergung 
eines vom Weg abgekommenen Autos. Solche Einsätze haben Traditi-
on. Bereits 1976 wurde ein Auto mittels Handwinde im Urnersee ge-
borgen. Der Startschuss von mittlerweile über 120 geborgenen  
Schiffen, 30 Autos und einem Flugzeug.

Juli 2021: Im Hochwassersommer sucht die Kon-Tiki zusammen mit 
Spezialisten der Armasuisse nach versenkter Armeemunition im See. 
Das Schiff folgt dem Kabel des Unterwasserroboters (ROV), was dem 
Steuermann bei schwierigen Wetterverhältnissen einiges abverlangte.
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Dive Center Thunersee – Deine SSI Diamond Tauchschule direkt am See

Wir bilden vom Anfänger bis zum Instruktor und vom Sporttauchen über Apnoe-
Tauchen, Kindertauchen, Extended Range, bis hin zum Semi-Closed Rebreather
Horizon aus.

Bist Du an einer Ausbildung bei uns interessiert?
Dann kontaktiere uns, wir beraten Dich gerne.
Unter www.divecenter.ch findest Du das
Jahresprogram 2022

3652 Hilterfingen
info@divecenter.ch
www.divecenter.ch
Tel. +41 79 206 02 28
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Weitere Infos: www.ursuit.ch

Ursuit Center Zentralschweiz

Was erwartet dich im Ursuit Center Zentralschweiz?
• Über 28 Ursuit Trockenanzüge zur Anprobe
• Alle verfügbaren Grössen der Thermofill Heavy Unterzieher zur Anprobe
• Alle Neopren Boots, Tech Dry Boots und Socken zur Anprobe
• Div. Trockenhandschuhsysteme, Handschuhe, Socken, Heizsysteme
• Und vieles mehr!

Welcher Service wird geboten?
• Individuelle Beratung und Verkauf
• Mittels Konfigurator wird der perfekte Ursuit Trockenanzug  
 für dich zusammengestellt.
• Eine Standardgrösse passt nicht? Kein Problem: Massanzüge werden  
 mit Bio Map Technologie vor Ort erfasst.

Sommer 2021: Sensationelle archäologische Funde (im Zusammen-
hang mit dem Projekt des Luzerner Tiefbahnhofs) werden auf dem Deck 
der Kon-Tiki den Medien vorgestellt. Die Tauchsportgruppe Poseidon 
unterstützt die Luzerner Kantonsarchäologie auch mit Freiwilligenein-
sätzen – in der Seebucht.

Frühling 2022: U-Boot P-63 Rettungsübung (siehe Artikel «Subspirit – 
The Submarine Experience, Nereus Ausgabe 1/2023). 
In einer gemeinsamen Übung mit Subspirit und Mischgastauchern  
wurden verschiedene Szenarien und Abläufe einer Bergung der P-63 
durch das MS Kon-Tiki aus einer Tiefe von 80 Metern erfolgreich getestet. 

Frühsommer 2022: Das MS Kon-Tiki durfte aufs Trockendock. In einer 
koordinierten Aktion haben Mitglieder der TPL unter fachkompetenter 
Mitarbeit der Shiptec das Schiff saniert. Kleine und grosse Investitionen 
sind stets nötig, sodass das Schiff einsatzbereit bleibt. Primär verant-
wortlich für den Unterhalt ist das klubinterne «Kon-Tiki Tech-Team; 
KTT», welches mit hohem Fachwissen jede Herausforderung meistern 
kann. Die nächste grosse Investition steht auch schon vor der Tür: Noch 
in diesem Jahr wird der Schiffsmotor ersetzt. 

Der Lohn der diversen Einsätze: Jeden zweiten Mittwoch jedes  
Monats sowie an verschiedenen Wochenenden fahren die TPL Mit-
glieder mit der Kon-Tiki an Tauchplätze, die von Land aus nicht zu  
erreichen sind. Das Schiff bietet Platz für 12 bis 15 Taucher. Ein leis-
tungsfähiger mobiler Kompressor, WC, sowie Grill und gutausgerüstete 
Bordküche sorgen für eine maximale Autonomie. 

Auch befreundeten Tauchclubs stellen wir unsere  
Kon-Tiki gerne zur Verfügung. 

https://tv.telezueri.ch/41-das-schweizer-reportagemagazin/verborge-
ne-schaetze-der-unterwasser-tueftler-140379037 

Januar 2022: Vor dem Hafen Stansstad vermisst und beprobt die TPL  
im Auftrag der Nidwaldner Kantonsarchäologie Pfahlreihen aus dem 
12. bis 18. Jahrhundert (Bild oben). Auf dem Vordeck (Bild rechts) wird 
der Schlammsauger (Marke Eigenbau) mit Pumpe bereitgestellt. 

Februar 2022: Die TPL hat im Auftrag des Kantons Kabel und Eisen aus 
der Luzerner Seebucht entfernt und entsorgt. Als Unterstützung und 
erweiterte Arbeitsplattform kam auch das namenlose Ponton (Baujahr 
1933) der TPL zum Einsatz – motorisiert durch das Beiboot der Kon-Tiki. 
Das Ponton ist mittlerweile selbst motorisiert und im Hafen Buochs 
stationiert.
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Ihr Shop für Tauch-, Wassersport- und  
Bootszubehör
www.shipshop.ch
Neue Bahnhofstrasse 126  CH-4132 Muttenz  
Tel. +41 (0)61 461 51 86  info@shipshop.ch

Erneuerung Treppe Tauchplatz Strick 
Arth (Sz) am Zugersee
Die Treppe am Tauchplatz Strick war bereits etwas in die Jahre gekom-
men und entsprechend waren die Holztritte im Böschungsbereich 
morsch geworden. Nachdem mal wieder eine Treppenstufe ausbrach, 
hat der Tauchclub Mola aus Zug verschiedene Varianten evaluiert, um 
eine neue Treppe einzubauen und dank dem SUSV und weiteren Spon-
soren namentlich, dem Tauchtreff Zug, dem Tauchsport Nidwalden 
und dem Divepoint Küssnacht sowie dem Restaurant Erlen in Ibach 
war es uns möglich die Treppe am Ostersamstag umfassend zu erneuern. 
Besten Dank auch allen, die kleinere und grössere Beträge per Twint 
beigesteuert haben.
Hatte die Treppe vorher nur 8 recht hohe Stufen, so hat sie nun 14 
Normtritte, die sich auch mit schwerem Tauchequipment leicht bewäl-
tigen lassen. 
Wir vom Tauchclub Mola wünschen allen Tauchern, die sie künftig be-
nutzen «Guet Luft». Bitte beachtet und haltet die amtlich verfügte 
Herbst/Wintersperre vom 15. Oktober bis 15. Dezember an diesem 
Platz in der Laichzeit des Zugerrötels (Saibling) ein. Wir werden, wie 
bereits in früheren Jahren, wieder die unteren Stufen der Aluleiter ins 
Wasser entsprechend entfernen, da das Verbot leider zuweilen nicht 
eingehalten wurde.

Hinterfüttern der Balken mit Gestein, Besten Dank hier noch ans Astra 
Bundesamt für Strassen, dass sich mit ein paar Kesseln Gestein an der 
Renovation beteiligt hat. 

PS Der Autor des Berichtes – Martin Weibel – fragt sich noch ob sein 
lichtes Haar am Hinterhaupt wohl etwas mit dem häufigen Tragen von 
Neoprenhauben zu tun hat?   

Wer auch noch einen kleinen Obolus beisteuern möchte,  
Twintüberweisung auf unser Vereinskonto.

Zusammen ist alles einfacher.
Generalagentur Bern
Alfred Schneider 
eidg. dipl. Versicherungsfachmann,
Unternehmensberater
Thunstrasse 20, 3000 Bern
www.vaudoise.ch

Gemeinsam glücklich.

Zusammen ist alles einfacher.
Generalagentur Bern
Alfred Schneider 
eidg. dipl. Versicherungsfachmann,
Unternehmensberater
Thunstrasse 20, 3000 Bern
www.vaudoise.ch

Gemeinsam glücklich.
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Vor zwei Jahren passierte genau an diesem Tauchplatz ein Unfall. Eine 
Taucherin machte sich für einen Tauchgang auf dem bisherigen Tauch-
einstieg bereit. Beim Anziehen der Tauchflossen verlor sie ihr Gleich-
gewicht und rutschte auf der algenbesetzten Plattform aus. In der 
Folge erlitt sie eine Schulterprellung.    
Nach diesem Ereignis wurde ein Tauchplatzförderprojekt vom Dive 
Team Lakeland initialisiert. Von der Initialisierung bis zur Realisierung 
vergingen aufgrund der Pandemie einige Monate. 

Um den Prozess eines Tauchplatzförderprojektes etwas zu beschleuni-
gen, hat der Zentralvorstand des SUSV die verschiedenen Teilschritte 
analysiert. Beim Verwaltungsprozess mit den Institutionen (Gemeinden 
und Kantonen) hat der SUSV keinen Einfluss – entdeckten jedoch, dass 
der Planungsprozess mittels Standardisierungen verkürzt werden 
kann. Das Projekt «Fahnenhalter» wurde dabei gestartet. Am diesem 
Tauchplatz findest du den Prototypen. 

Tom und Sam vom Dive Team Lakeland standen und im Anschluss der 
Arbeiten Red und Antwort: 

Was gefällt euch an diesem Tauchplatz? 
Es ist unser Hausriff vom Tauchclub und wir sind fast jede Woche an 
diesem Tauchplatz anzutreffen. Durch die Nähe zum Bahnhof Tüscherz 
findet man eine «nette Toilette» und man ist vor der Witterung ge-
schützt – wenn man ein Parkplatz gefunden hat. Die geringe Parkplatz-
gebühr ist also mehr als nur gerechtfertigt.

Was bietet der Tauchplatz Unterwasser? 
Der Tauchplatz ist für jedes Niveau geeignet. Man findet an diesem 
Tauchplatz verschiedene Gegenstände, wie beispielsweise ein Solar-
fahrzeug auf 24 und ein Mondfahrzeug auf 36 Meter. Auf circa 5 – 6 
Meter ist eine flache Stelle, worauf man idealerweise Tauchfertigkeiten 
üben kann.

Was verbindet ihr mit diesem Tauchplatz? 
Ich (Tom) habe an diesem Tauchplatz das Tauchen in der Schweiz ken-
nengelernt. An einen Tauchgang kann ich mich noch sehr gut erinnern. 
Als ich bereits einige Erfahrungen an diesem Tauchplatz sammeln 
konnte, durfte ich zwei unerfahrenen Taucherinnen den Tauchplatz 
zeigen. Unglücklicherweise war an diesem Tag die Sicht im Wasser 
mehr schlecht als recht. Wir konnten dabei nur unsere Tauchcomputer 
ablesen. Es war ein absoluter Blindflug – wir hatten trotzdem Spass! In 
der Zwischenzeit hat sich die Sicht im Bielersee stark verbessert. Sicht-
weiten bis zu 10 Meter sind möglich.  

Wie oft besucht ihr diesen Tauchplatz? 
Ich (Sam) komme jede Woche, zum Teil auch zweimal in der Woche, zu 
diesem Tauchplatz. Mit dem Tauchclub gehe ich mindestens dreimal im 
Monat an diesem Tauchplatz. Ich schätze die Vielfalt an Fischen, spezi-
ell sind sehr viele Hechte an diesem Tauchplatz anzutreffen. 

Wie findet ihr den neuen Einstieg? 
Der neue Einstieg ist super. Einerseits bietet es den Tauchern die nötige 
Sicherheit gegen Ausrutschen am Wasser und anderseits lädt es die 
Badegäste für einen kurzen «Schwumm» ein. Die Sicherheit für alle 
Benutzer ist beträchtlich erhöht worden. Und der Erbauer hat zusätz-
lich Querstangen eingebaut, damit zum Beispiel Stages hingestellt und 
gesichert werden können.

Tauchplatzförderung am Bielersee
Endlich dürfen die Taucher und Taucherinnen am Bielersee den neuen Einstieg  

am Tauchplatz Tüscherz in Empfang nehmen. Der Einstieg präsentiert sich mit einem  
neuen Handlauf. Ebenfalls konnte ein neuer standardisierter Flaggenhalter aufgestellt  
werden. Die Tafel informiert über die speziellen Gegebenheiten dieses Tauchplatzes. 

Und wie findest du den neuen Einstieg am Bielersee? Und wie fin-
dest du unser neuen Fahnenhalter? Schreibe uns deine Meinung 
dazu.
Auf unserer Interseite findest du eine Übersicht mit allen aktuellen 
Tauchplatzförderungsprojekten. Hat dein Lieblingstauchplatz ein Up-
date nötig? Dann kontaktiere die Tauchkommission mittels unserem 
Formular, damit wir den TP wieder auf Vordermann bringen können. 

Concorso fotografico
La FSSS all’ Unterwasser- 
festival.ch con la tua foto!

La FSSS cerca foto per l' Unterwasserfestival.
ch che si svolgerà a Zurigo dal 23 novembre al 
3 dicembre 2023. La Federazione desidera 
presentarsi alla famosa mostra di foto subac-
quee. A tale scopo servono le tue spettacolari 
foto con il tema «Questa è la FSSS!». Il tema 
abbraccia le immersioni sportive, la biologia e 
l'archeologia subacquea e arriva alle varie di-
scipline sportive. Dalle foto, chi visita la mo-
stra fotografica, deve riconoscere cosa fa la 
FSSS e che cosa rappresenta.

Per questo motivo ti invitiamo a mandare la 
tua foto al concorso fotografico. Una giuria 
seleziona le migliori foto tenendo conto di 
due aspetti in particolare: in primo luogo deve 
essere una foto fantastica (dal punto di visto 
artistico e da quello tecnico), in secondo luogo 
deve rappresentare bene il tema al quale si 
riferisce.
In premio ricevi la stampa estratta dalla foto 
che è stata esposta alla mostra e una felpa 
con cappuccio della FSSS. Inoltre, la tua foto 
chiaramente contrassegnata con il tuo nome 
sarà ammirata da centinaia di appassionati di 
foto che visiteranno alla mostra.

Puoi inviare la tua foto entro il 15 settembre 
2023. Entro il 16 ottobre, i partecipanti rice-
veranno informazioni inerenti alle decisioni 
della giuria.
Il modulo per partecipare e le specifiche ri-
guardanti la foto da inviare sono nel regola-
mento presente sul sito della FSSS nella se-
zione Foto/video.

Cosa aspetti?
Invia la tua foto e approfitta dell'opportunità 
di esporre la tua foto al Photobastei di Zurigo.

Concours photo
La FSSS au Unterwasser- 
festival.ch avec tes photos !

La FSSS est à la recherche de photos pour le 
Unterwasserfestival.ch qui se déroulera du 23 
novembre au 3 décembre 2023 à Zurich. La 
Fédération veut se présenter sous ses meil-
leurs atours à l’occasion de cette exposition de 
photos sous-marines de renom. Pour ce faire, 
nous avons besoin de tes superbes photos sur 
le thème « C’est ça la FSSS ! ». Le thème débute 
avec la plongée sportive, en passant par la 
biologie et l’archéologie sous-marine, 
jusqu’aux différentes disciplines aquatiques. 
Les photos doivent permettre aux visiteurs de 
l'exposition de se rendre compte des activités 
de la FSSS et de ce qu'elle représente.

Pour cela, nous t'invitons à envoyer tes clichés 
au concours photo. Un jury choisira les meil-
leurs clichés reçus. Ce faisant il portera son 
attention particulière sur deux points : pre-
mièrement, que les clichés soient géniaux 
(tant d’un point de vue conceptuel que tech-
nique) et, deuxièmement, qu’ils reflètent de 
manière appropriée le thème en question.
Comme prix, tu recevras la photo accrochée à 
l'exposition et un sweat à capuche FSSS. Sans 
oublier que tes clichés porteront bien sûr ton 
nom et qu’ils seront admirés par des centaines 
de visiteurs intéressés par la photographie.

Tu as jusqu’au 15 septembre prochain pour 
envoyer tes photos. Les participants seront 
informés des décisions du jury jusqu’au  
16 octobre. Tu trouveras le formulaire  
de participation ainsi que les conditions  
requises pour envoyer les clichés dans le 
règlement publié sur le site internet de la 
FSSS sous la rubrique photo/vidéo.

Alors qu’attends-tu ?
Envoie ta photo et profite de l'occasion pour 
que ta photo soit montrée à la Photobastei à 
Zurich. 

Fotowettbewerb
Der SUSV am Unterwasserfes-
tival.ch mit deinem Foto!

Der SUSV sucht Fotos für das Unterwasser-
festival.ch am 23. November bis 3. Dezember 
2023 in Zürich. Der Verband will sich an der 
bekannten Unterwasserfotoausstellung prä-
sentieren. Dazu braucht es grossartige Fotos 
von dir zum Thema «Das ist der SUSV!». Das 
Thema beginnt mit dem Sporttauchen über 
Biologie, Archäologie bis zu den verschiedens-
ten Sportarten. Auf den Fotos sollen die Be-
sucher der Fotoausstellung erkennen was der 
SUSV macht und für was er stehet.

Dazu rufen wir dich auf, dein Foto an den Fo-
towettbewerb einzusenden. Eine Jury sucht 
die besten Fotos aus. Dabei wird sie auf zwei 
Punkte besonders achten: Erstens muss es ein 
tolles Foto sein (gestalterisch und technisch) 
und als zweite muss es das jeweilige Thema 
passend wiedergeben.
Als Preis bekommst du das aufgezogene Foto 
welches an der Ausstellung aufgehängt wur-
de und ein SUSV Hoody. Neben dem wird dein 
Foto, das natürlich mit deinem Namen be-
schriftet ist, von hunderten fotointeressierten 
Besuchern bestaunt.

Du kannst deine Fotos bis zum 15. Septem-
ber 2023 einsenden. Bis am 16.Oktober wer-
den die Teilnehmer über die Juryentschei-
dung informiert. 
Das Teilnehmerformular und die Vorgaben 
für dein einzureichenden Fotos findest du 
im Reglement auf der SUSV-Webseite unter 
Foto/Video. 

Auf was wartest du?  
Sende dein Foto ein und nutze die Möglich-
keit, dass dein Foto in der Photobastei in Zü-
rich gezeigt wird.
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Secondo le teorie geologiche, Brusnik e Jabuka, alcune parti della baia 
di Komiza a Vis, e Palagruza sono state create con l'eruzione del magma 
nel mare, fatto a cui devono la loro particolarità. Le isole di Brusnik e 
Jabuka sono completamente costituite da lava, mentre Palagruza è 
soltanto in parte d’origine eruttiva. Vis è l’isola croata più distante dalla 
terraferma e pertanto la meno frequentata. Curiosamente è più vicina 
al territorio italiano (la separano circa 100 miglia nautiche da Vieste nel 
Gargano) che a quello croato. Fino a pochi anni fa era territorio militare 
della ex-Jugoslavia ed era proibito avvicinarsi alle sue coste, trasforma-
te in un arsenale a cielo aperto.

Vis è l’isola dei venti, esposta alle tempeste dai quattro quadranti che 
qui spirano senza alcun valido ostacolo, alla tramontana come allo 
scirocco. E’ avamposto e frontiera, ultima terra di confine prima del 
mare aperto, della sconfinata distesa vasta come l’ignoto. Giungere fino 
a Palagruza è un’esperienza da pionieri, però si viene ricompensati dal-
la trasparenza e dai colori del mare, dove predomina il colore del lapi-
slazzuli. Le acque costiere di molte isole croate offrono una vastissima 
gamma di tonalità, tanto da gareggiare in bellezza con molti paesaggi 
marini tropicali : la luce che penetra oltre la superficie del mare crea 
riflessi e fasci di luce che saettano nel blu, trasformando le liquide at-
mosfere in una serie di quinte scenografiche. 

VIS : l’isola dei venti
Di tutte le isole croate, che sono ben 1185, e nel bel mezzo  

di un sistema carsico che non ha eguali nel mondo intero, l’arcipelago  
di Vis costituisce la cosiddetta zona del «triangolo vulcanico dell’Adriatico». 

I fondali
Molti fondali croati sono costituiti da un erto tavolato roccioso ricco di 
secche, spaccature e grotte. Cattedrali costituite interamente da pietra 
calcarea, che il mare ha scavato e modellato, aprendosi un varco fra le 
tenere rocce porose. In ogni immersione scopro ambienti sempre nuovi 
e differenti, a seconda delle profondità da cui iniziare l’esplorazione 
delle pareti che svettano verso la superficie, dove le correnti favorisco-
no e determinano lo straordinario sviluppo biologico. In profondità, un 
continuo susseguirsi di anfratti e nicchie, crea ambienti molto ricchi di 
vita: spugne, gorgonie, briozoi, tunicati, alghe incrostanti, Parazoan-
thus e madrepore di vario genere, che rendono il paesaggio saturo di 
colore. Un intricato groviglio di creature straordinariamente varie: ane-
moni gioiello, idroidi e crinoidi, tanti elementi del benthos che masche-
rano completamente il substrato su cui si sono insediati, camuffandolo 
in un mosaico colorato.

Le pareti delle secche rivolte a nord sono spesso avvolte da ventagli di 
gorgonie rosse (Paramuricea clavata), che formano un forte contrasto 
con il blu intenso del mare. Fra esse spiccano le grandi spugne (Axinel-
lae cannabina) dal colore acceso e candide corolle di spirografi isolati. 
Alla base, le rocce terminano sulla sabbia e perlustrando gli scogli 
trovo i rifugi preferiti dai grossi scorfani, aragoste e gattucci. Negli 
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 anfratti delle rocce una guida esperta mi indi-
ca ancora rami di corallo rosso di ragguarde-
voli dimensioni, anche a profondità moderate. 
Le spugne sono molto frequenti in tutte le 
immersioni: dalle Spongia officinalis dal colo-
re scuro e poco vistoso alle Verongia, una  
spugna di color giallo oro e lunghezza massi-
ma di 20 cm. Attaccati a queste creature 
antichis sime trovano rifugio uova di calamaro, 
crinoidi (Antedon Mediterranea), e talvolta in-
tere colonie di Parazoanthus. Le Cacospongia 
offrono sostegno a delicati crinoidi e nutri-
mento a numerosi nudibranchi (Hypselodoris 
tricolor), fra cui anche il piccolo Phyllidiaflava, 
con il corpo arancione ricoperto di bianchi  
tubercoli.
 
I pinnacoli e le secche sembrano essere tutti 
differenti tra loro e ospitano biocenosi diver-
se per ogni tratto di parete. Su alcune è cre-
sciuta una grande quantità di Cerianthus 
fluorescenti. Su altre, a pochi metri dalla 
superficie, una colonia di Parazoanthus rico-
pre decine e decine di metri quadrati di roc-
cia, lasciando la possibilità a gorgonie, spu-
gne e briozoi di svilupparsi e svettare da 
quel tappeto soffice dal colore brillante. In 
profondità, i padroni di casa sono spesso le 
gorgonie rosse (Paramuricea), intervallate 
talvolta  dal giallo acceso di alcuni rami di 
Gerardia savaglia di notevolissime dimen-
sioni. 

La nostra base di partenza è il villaggio di 
Komiža, un antico borgo medioevale, abitato 
da pescatori, che ha il suo scorcio più caratte-
ristico nel porto. Si notano subito le tipiche 
abitazioni marinare che si affacciano attorno 
al Castello, piccola fortezza veneziana ulti-
mata nel 1585, come testimonia l'iscrizione 
posta sopra l'ingresso. Di fronte al pittoresco 
villaggio di Komiža, si trova l'isola di Biševo, 
abitata da poche famiglie di pescatori.  
E’ rinomata per la famosa Modra Spilja (Grot-
ta Azzurra), una caverna marina in cui la  
rifrazione della luce solare crea spettacolari 
effetti cromatici. Cercate di visitarla fra le  
11 e mezzogiorno per apprezzare al massimo 
il fascino di questi giochi di luce, quando le 
goccioline d’acqua sulle pareti scompongono 
la luce stessa nelle mille sfumature dell’  
arcobaleno, emettendo contemporaneamen-
te dei bagliori argentei che illuminano l’acqua 
marina turchese. 
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Il diving center e le immersioni.
Il Manta Diving Center occupa un caseggiato 
edificato in riva al mare. Lorenz, Andy e Ani-
ska, ci accolgono con un generoso sorriso e ci 
mostrano orgogliosi le attrezzature. Tutto è in 
ordine, ben pulito e ben riposto. Il Manta Di-
ving è specializzato per subacquei tecnici, of-
frendo probabilmente la migliore stazione di 
ricarica a miscele della Croazia, attrezzatura 
dedicata, ROV, logistica per Rebreather e sco-
oter subacquei, etc. La subacquea tecnica qui 
non esclude quella ricreativa, ma la profondi-
tà alla quale mediamente si svolgono le im-
mersioni ben si addice alla pratica di questa 
specifica disciplina. 

La barca ormeggia davanti al diving, carichia-
mo l’attrezzatura e partiamo. Solitamente 
sono programmate due immersioni mattutine 
ed il rientro per il pranzo. Se ci sono richieste, 
è possibile programmare anche uscite full-day 
in barca.

Kumiza Stupiste out è una secca che si trova 
all’estremità della baia di Komiza, sulla parte 
sud. La parete scende fino a 50 metri e, nella 
parte più profonda, ci sono delle piccole spac-
cature con dei rametti di corallo rosso. Risa-
lendo, notiamo degli scalini che alcuni grossi 
scorfani hanno eletto a loro domicilio. Altre 
presenze caratteristiche sono i nudibranchi, 
gobidi, ricci, saraghi, castagnole.

Kumiza Stupiste in è la parte interna della 
medesima secca. La trasparenza dell’acqua la-
scia vedere, dalla superficie, lo scalino tra i 
10-15 metri da superare per trovare la parete 
che scende fino ad una quarantina di metri. 
Nella parte bassa vi sono delle gorgonie rosse, 
Paramuricee, alcune piccole aree ricoperte da 
Parazoanthus ed un ramo di corallo nero (Ge-
rardia savaglia). Salendo a minore profondità, 
incontriamo delle belle gorgonie gialle che 
talvolta gli squali gattuccio scegliono per de-
porvi le proprie uova. Ospiti abituali sono le 
grancevole, i saraghi, i nudibranchi.

- Relitto: Vassilios T., era una nave a vapore 
cargo, affondato nel 1939 vicino al faro di 
Stupišće a causa di un urto contro la roccia del 
Capo Barjaci. La prua si trova a 25m, mentre la 
poppa giace a 55m. Il vecchio piroscafo, lungo 
un’ottantina di metri, è appoggiato sul fianco 
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sinistro. Poiché lo scafo è di metallo, parte 
della prua è molto ben conservata. A poppa si 
possono ancora vedere le eliche e molte cime. 
L’albero ed il fumaiolo sono stati colonizzati 
da spugne gialle e nelle stive hanno trovato 
riparo gronghi e scorfani rossi. E’ necessario 
porre attenzione alla corrente che talvolta 
può essere intensa.

Relitto: Teti. fu costruito come nave a vapore 
nel 1883 e successivamente trasformato in 
nave cargo. Il 23.05.1930 urtò le rocce  
dell’isolotto di Mali Barjak, nelle vicinanze 
dell’isola di Vis. Il danno fu talmente grande 
che il proprietario lasciò affondare la nave in 
mare, senza fare alcun tentativo di recupero. 
La prua giace a circa 10m di profondità ed ogni 
sub può agevolmente esplorarla. A 20m c’è il 
breve plateau contro cui collise l’imbarca-
zione. A 34m possiamo visitare la poppa. Le 
stive ed il timone sono in buone condizioni. Il 
carico di blocchetti di granito, utilizzati per la 
pavimentazione delle strade, è sparso sul  
fondale ed offre numerose tane alle aragoste, 
durante il periodo della riproduzione. Negli 
altri periodi dell’anno è popolato da gronghi 
molto amichevoli ed abituati alla presenza dei 
sub. Fare attenzione alla corrente.

Pakleni Otoci, Punta Stambedar. Gettiamo 
l’ancora nella baia a ridosso della punta e 
controlliamo la corrente, che talvolta può  
essere molto intensa. Il pendio del fondale 
digrada lentamente sino ai 20m dove incon-
triamo un breve pianoro. Scendendo oltre, la 
parete si inabissa verticale sino a 50m, dove 
termina su un fondale sabbioso. La parte più 
superficiale è colonizzata da spugne e briozoi, 
con qualche fitto banco di castagnole. Oltre il 
pianoro inizia invece il regno delle gorgonie 
rosse; una immensa e bellissima colonia, in 
cui alcuni esemplari raggiungono i 1,5mt di 
altezza.

Text: Sabrina Belloni / Franco Banfi
Foto: Franco Banfi 

www.wildlifephototours.ch



La Fédération Suisse de Sports Subaquatiques FSSS se positionne for-
mellement contre l’immersion illégale d'objets ou de leur entretien. 
Elle ne soutient pas ces agissements et suggère à tous les plongeurs et 
plongeuses de s’abstenir d’immerger des objets dans les plans d’eau.

L’immersion incontrôlée et non coordonnée d'éventuels objets aura tôt 
ou tard un effet boomerang et limitera la libre pratique de notre sport. 
Alors, s’il vous plaît, ne le faites pas !

La tendance se fait clairement ressentir : la plongée se pratique désor-
mais toute l’année, car les eaux locales attirent les plongeurs même en 
hiver, à toutes les heures possibles et imaginables de la journée.

Il est certainement naturel de ressentir le désir de contribuer soi-même 
à l’attrait supposé du paysage subaquatique et au gré des plaisanteries 
avec des amis, le nain de jardin dont on n’a plus besoin, le coffre au 
trésor en bois ou la statue de requin sont bientôt emportés lors d’une 

Der Trend ist deutlich spürbar: der Tauchsport wird vermehrt als Ganz-
jahresaktivität ausgeübt. Die heimischen Gewässer ziehen auch im 
Winter Taucherinnen und Taucher in seinen Bann – zu allen möglichen 
und unmöglichen Tageszeiten.
Es ist ein vielleicht natürlicher Effekt, dass der Wunsch da ist, auch 
selbst etwas zur vermeintlichen Attraktivität der Unterwasserland-
schaft beizutragen. Im Jux mit Freunden ist bald einmal der nicht mehr 
benötigte Gartenzwerg, die hölzerne Schatztruhe oder die Haifisch- 
Statue auf einen Tauchgang mitgenommen und findet irgendwo in der 
Unterwasserwelt ein neues Zuhause. Was im guten Willen und ohne 
böse Absicht schnell passiert, kann fatal enden. Die Gesetzeslage ist 
klar und eindeutig:

Artikel 39 des Bundesgesetzes über den Schutz der Gewässer besagt:
Es ist untersagt, feste Stoffe in Seen einzubringen, auch wenn sie 
Wasser nicht verunreinigen können.

Über das Versenken von Objekten in Schweizer Seen
Objekte unter Wasser sind zwar attraktiv – jedoch haben nicht alle Freude daran. Zudem  

spricht das Gesetz gegen diesen Trend. Der Zentralvorstand des SUSV bittet um deine Mithilfe. 

Der Schweizer Unterwasser-Sport-Verband SUSV distanziert sich in  
aller Form von illegalem Versenken von Objekten oder deren Pflege 
unter Wasser. Er unterstützt dieses Verhalten nicht und fordert alle 
Taucherinnen und Taucher auf, davon abzusehen.

Das unkontrollierte und unkoordinierte Versenken von etwaigen  
Gegenständen wird früher oder später zu einem Bumerang und wird das 
freie Ausüben unseres Sports einschränken. Darum, lasst es bitte sein!

Die gute Nachricht: es gibt tatsächlich Wege und Möglichkeiten, ganz 
legal Objekte im See anzubringen. Das Durchlaufen eines einiger-
massen aufwändigen Bewilligungsverfahrens, ist von Kanton zu  
Kanton etwas anders geregelt, ist indes unerlässlich. Gerne unterstützt 
dich die Geschäftsstelle dabei und steht dir mit Rat und Tat zur Seite.

Der Zentralvorstand des SUSV

plongée et se trouvent déposé quelque part dans le monde subaqua-
tique. Ce qui arrive rapidement, en toute bonne foi et sans mauvaise 
intention, peut néanmoins avoir une grave incidence.

La loi suisse est claire et mentionne dans l’article 39 du Loi fédérale sur 
la protection des eaux (LEaux) que :
Il est interdit d’introduire des substances solides dans les lacs, 
même si elles ne sont pas de nature à polluer l’eau.

Concerne l‘immersion d‘objets dans les lacs suisses
Certains objets sous l’eau sont certes attrayants ; mais tout le monde n’y trouve pas son compte.  

De plus, la loi s’oppose à cette tendance. Le comité central sollicite ton aide. 

La bonne nouvelle : Il existe effectivement des moyens et des possibi-
lités de placer des objets dans le lac en toute légalité. Toutefois la pro-
cédure d’autorisation, qui est indispensable de respecter, reste relative-
ment complexe. Les règles diffèrent quelque peu d’un canton à l’autre, 
c’est pourquoi le secrétariat se propose de te guider dans cette dé-
marche et de te conseiller.

Le comité central de la FSSS

Gli oggetti sott’acqua sono per certi versi attraenti, ma non tutti li app-
rezzano. Inoltre, la legge è contraria a questa tendenza. Il Consiglio 
centrale chiede il tuo aiuto.
La tendenza è evidente: l’immersione viene praticata sempre più spes-
so come un’attività che dura durante tutto l’anno. Le acque locali atti-
rano i subacquei anche in inverno, in tutte le ore possibili e impossibili 
della giornata.
È forse un effetto naturale il desiderio di contribuire in prima persona 
alla presunta attrattiva del paesaggio sottomarino. Per scherzo con gli 
amici, lo gnomo da giardino che non serve più, lo scrigno di legno o la 
statua dello squalo vengono così, senza pensarci, portati in immersione 
e trovano una nuova casa da qualche parte nel mondo sottomarino. Ciò 
che viene fatto in buona fede e senza intento doloso, può finire in modo 
fatale. La legge è chiara e inequivocabile:

L’articolo 39 della Legge federale sulla protezione delle acque recita: 

L’affondamento di oggetti nei laghi svizzeri
Gli oggetti sott'acqua sono per certi versi attraenti, ma non tutti li apprezzano. Inoltre,  

la legge è contraria a questa tendenza. Il Consiglio centrale chiede il tuo aiuto.

È vietato introdurre sostanze solide nei laghi, anche se non posso-
no inquinare l’acqua.

La Federazione Svizzera di Sport Subacquei FSSS prende formalmente 
le distanze dall’affondamento illegale di oggetti o dalla loro manuten-
zione sott’acqua. Non sostiene questo comportamento e invita tutti i 
subacquei ad astenersi.
L’affondamento incontrollato e non coordinato di qualsiasi oggetto 
prima o poi si rivelerà un boomerang e limiterà la libera pratica del 
nostro sport. Quindi, per favore, non fatelo!

La buona notizia è che esistono modi e mezzi per collocare legalmen-
te gli oggetti nei laghi. Tuttavia, è necessario seguire una procedura di 
autorizzazione piuttosto complicata, regolata in modo diverso da can-
tone a cantone. L’ufficio SUSV sarà lieto di sostenervi e di fornirvi con-
sigli e aiuto pratico.

Il Comitato esecutivo centrale della FSSS

Art. 39 
Einbringen fester Stoffe in Seen

Art. 39  
Introduzione di sostanze  
solide nei laghi

Art. 39  
Introduction de substances 
solides dans les lacs
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Savoir vivre
Lust auf bunte Unterwasserwelten?  
Auf Grossfisch?  
Auf riesige Fischschwärme?  
Auf farbenfrohe Nacktschnecken?  
Auf Wracks oder Steilwände?  
Auf tiefe Tauchgänge für fortgeschrittene Taucher?  
Oder doch lieber flache, entspannte Tauchgänge in sonnendurch-
fluteten Unterwasserwelten?  
Oder alles davon? Lust auf gutes Essen, schöne Landschaften,  
französisches savoir vivre?  

Keine Lust auf lange Flugreisen, Gepäckbeschränkungen  
oder für den europäischen Magen herausfordernde Küche?  
Dann ist die Côte d’Azur die perfekte Destination.

Die Halbinsel Giens gehört zur Ortschaft Hyères und liegt zwischen 
Toulon und Le Lavandou an der französischen Côte D’Azur. Bekannt ist 
sie vor allem bei Wind- und Kite-Surfern, die die flache Bucht und den 
zu bestimmten Jahreszeiten konstanten Wind schätzen. In Taucher-
kreisen ist sie weniger bekannt. Zu Unrecht. Über 50 Tauchplätze von 0 
bis über 50 Metern Tiefe bieten für jedes Tauchniveau und alle Vor-
lieben etwas. Und dank den vorgelagerten Inseln Porquerolles und 
Port-Cros findet sich auch an sehr windigen Tagen ein ruhiger Tauch-
platz. Die Tauchbasis Divin’Giens bietet je eine Ausfahrt am Morgen 
und am Nachmittag an. Mit dem Kleinbus wird man zum Hafen gefah-
ren, wo man auf das Tauchboot «Ar Guevel», ein ehemaliges Fischer-
boot, umsteigt. Es verfügt über einen grossen, schattigen Bereich im 
Heck und ein kleines Sonnendeck am Bug. Ins Wasser geht s mit einem 
grossen Schritt, zurück an Bord über zwei massive Leitern. Welcher 
Tauchplatz angefahren wird, hängt vom Wetter und der Zusammen-
setzung der Gruppe ab. Wünsche können jederzeit angebracht werden 
und werden nach Möglichkeit erfüllt.

Da ausschliesslich fortgeschrittene und sehr erfahrene Taucher an Bord 
sind, führt die erste Ausfahrt zum Tauchplatz «Sec Mistral». Am Vor-
tag wurden hier mehrere grosse Rochen gesehen. Dort angekommen, 
werden die Wellen jedoch als zu hoch bewertet, um sicher wieder an 
Bord zu kommen, falls einer der Taucher gesundheitliche Probleme 
während des Tauchganges bekommen sollte. Sicherheit geht vor.  
Also fährt man ein Stück zurück in eine ruhige Bucht und taucht bei 
«Sec des carrières», einem Riff, das von 14 Metern bis über 40 Meter 
Tiefe reicht. Der untere Bereich ist voller farbwechselnder Gorgonien. 
An vielen davon sind Eikapseln von Katzenhaien kunstvoll befestigt. 
Auch gelbe und weisse Gorgonien sind zu finden. Aus Spalten gucken 
Mittelmeermuränen heraus und braune Zackenbarsche schwimmen 
gemächlich vorbei. Weiter oben sitzen leuchtend rote Seesterne und 
gelbe Nacktschnecken. Schwärme von Mönchsfischen begleiten den 
Aufstieg, und beim Sicherheitsstop bieten Lungenquallen ein schönes 
Fotomotiv.

Savoir vivre
Envie de découvrir des mondes sous-marins bigarrés ? 
De gros poissons ? 
D‘énormes bancs de poissons ? 
Des nudibranches aux couleurs vives ? 
Des épaves et des tombants ? 
Des plongées profondes pour plongeurs confirmés ? 
Ou plutôt des plongées peu profondes et relaxantes dans des mondes 
sous-marins baignés de soleil ? 
Ou de tout cela à la fois ? 
Envie de bien manger, de découvrir de beaux paysages, de jouir du 
savoir vivre à la française ? 

Pas envie de faire de longs voyages en avion, d‘être confronté à des 
restrictions en matière de bagages ou à une cuisine qui représente un 
défi pour votre estomac européen ? 
Alors la Côte d‘Azur est la destination parfaite.

La presqu‘île de Giens, appartenant à la commune d‘Hyères, se situe entre 
Toulon et le Lavandou sur le flanc Est de la Côte d‘Azur. Elle est surtout 
connue des véliplanchistes et des kitesurfeurs, qui apprécient la baie peu 
profonde et le vent constant à certaines périodes de l‘année. Elle est moins 
connue dans le milieu de la plongée. À tort, pourtant. Plus de 50 sites de 
plongée de 0 à plus de 50 mètres de profondeur offrent quelque chose pour 
tous les niveaux de plongée et tous les goûts.
Le centre de plongée Divin‘Giens propose une sortie en mer le matin et 
une autre l‘après-midi. Un minibus vous conduit au port, pour embarquer 
sur le bateau de plongée « Ar Guevel », un ancien bateau de pêche. Ce  
dernier dispose d‘une grande zone ombragée à la poupe et d‘un petit pont 
à la proue pour prendre le soleil. On se met à l‘eau d‘un grand pas, et on 
remonte à bord par deux échelles massives. Le choix du site de plongée 
dépend de la météo et de la composition du groupe. Les souhaits peuvent 
être exprimés à tout moment et seront satisfaits dans la mesure du  
possible.

Comme il n‘y a à bord que des plongeurs confirmés et très expérimentés, la 
première sortie mène au site de plongée dit « Sec Mistral ». La veille, plu-
sieurs grandes raies y ont été aperçues. Une fois sur place, les vagues sont 
toutefois jugées trop hautes pour permettre de remonter à bord en toute 
sécurité, au cas où l‘un des plongeurs aurait des problèmes de santé pen-
dant la plongée. On rebrousse donc chemin vers une crique tranquille et on 
plonge sur le « Sec des carrières », un haut fond qui va de 14 mètres à plus 
de 40 mètres de profondeur. La partie inférieure est couverte de gorgones 
aux couleurs chatoyantes. Des capsules d‘œufs de roussette sont artisti-
quement fixées à nombre d‘entre elles. On trouve également des gorgones 
jaunes et blanches. Des murènes méditerranéennes pointent le bout de 
leur museau hors de fissures et des mérous bruns nagent tranquillement. 
Plus haut, on trouve des étoiles de mer d‘un rouge vif et des nudibranches 
jaunes. Des bancs de castagnoles accompagnent la remontée et, au palier 
de sécurité, les méduses chou-fleur (ou poumon de mer) offrent un beau 
motif de photo.
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Am nächsten Morgen ist das Meer wieder spiegelglatt, so dass  
der Tauchgang am «Sec Mistral» nachgeholt werden kann. Auf knapp 
40 Metern ist zwar die Sandfläche zu finden, aber keine Spur von den 
Rochen. Dafür machen mehrere grosse Zackenbarsche die Aufwartung. 
Auf dem Weg nach oben schwebt ein Gabeldorsch entspannt über dem 
Riff, statt sich wie üblich unter einem Überhang zu verstecken, und 
lässt sich willig fotografieren. Ebenso seine direkten Nachbarn, zwei 
Mittelmeermuränen. Ein Gorgonenhaupt präsentiert sich dekorativ auf 
einem orangen Schwamm. Farbwechselnde Gorgonien gibt es hier nur 
vereinzelt, dafür dominieren die weissen Gorgonien. Den Katzenhaien 
scheinen auch diese recht zu sein, und so sieht man etliche davon mit 
von der Eikapsel zusammengebundenen Ästen.

Die Mittagspause ist den Franzosen heilig, also bleibt reichlich Zeit für 
ein feines Mittagessen auf der Terrasse des Restaurants «Solarium», 
von wo aus man dem bunten Treiben der Wind- und Kitesurfer zuschau-
en kann, und vor allem dem neusten Trend, Wingfoiling. 

Am Nachmittag sind Anfänger an Bord, also geht es zum Wrack des 
«Cimentier», einem Zementschiff, das früher der Versorgung des 
Leuchtturmes gedient hat. Jetzt liegt es aufrecht in nur 8 Metern Tiefe. 
Im Innern des Wracks versteckt sich eine grosse Gruppe Meerbarben-
könige, während über dem umliegenden Seegras Schulen von Gold-
striemen schweben. Ein paar Meter entfernt können Canyons und Spal-
ten erkundet werden, wo man Wander-Fadenschnecken, Spitzkopf-
schleimfische und Grundeln findet. Immer wieder begegnet man einer 
riesigen Schule Zweibindenbrassen, die den Tauchern nur zögernd aus-
weicht. Die tanzenden Sonnenstrahlen sorgen für eine zauberhafte 
Atmosphäre, die man dank der Wassertemperatur von 21 Grad Anfangs 
Oktober volle 90 Minuten lang geniessen kann. Eilig hat man es bei 
Divin'Giens nicht.

Der letzte Tauchgang am nächsten Morgen verbindet zwei Tauchplätze. 
Begonnen wird bei «Sec aux Murènes» mit Tauchtiefen von 18 bis 35 
Metern, ausgetaucht wird bei «Sec de la Jaune Garde» mit Tiefen von 
10 bis 25 Metern. Trotz des Namens «Muräne» ist das Riff bekannt für 
seine grosse Schule Barrakudas. Und tatsächlich, nur wenige Meter 
unter der Oberfläche schwimmen die Pfeilhechte im Kreis und lassen 
sich von den Tauchern nicht gross stören. Weiter unten wachsen farb-
wechselnde Gorgonien, die von Mönchsfischen und Fahnenbarschen 
umschwärmt werden. Ein grosser Meerall (od. Conger) schaut aus einer 
Spalte und eine weisse Seescheide bietet einen herrlichen Kontrast zu 
den roten Gorgonien. Braune Zackenbarsche drehen gemächlich ihre 
Runden. Ein Tintenfisch versteckt sich in seiner Behausung, vor der ein 
Schriftbarsch lauert. Wie an jedem der betauchten Plätze wuseln far-
benfrohe Meerjunker und Meerpfauen durchs Riff. Im Mai / Juni kann 
man hier auch Mondfischen begegnen. Zurück auf dem Boot haben ein 
paar einheimische Taucher einen reichhaltigen Apero aufgetischt, und 
so tuckert man gemütlich zum Hafen zurück. Französisches savoir vivre 
halt.

Die Tauchbasis Divin'Giens ist auf dem Camping International & Spa zu 
finden. Wer zu Fuss zur Basis möchte, kann hier aus einer Vielzahl von 
Unterkünften auswählen, von Stellplätzen für Zelt oder Wohnmobil 

Le lendemain matin, la mer, calmée, est lisse comme un miroir, ce qui  
permet de rattraper la plongée sur le «Sec Mistral». À près de 40 mètres, 
on trouve certes le sable, mais aucune trace des raies. En revanche,  
plusieurs gros mérous nous font l‘honneur de leur présence. Sur le chemin 
de la remontée, une mostelle de roche fait du sur place au-dessus du récif 
et, au lieu de se cacher sous un surplomb comme d‘habitude, se laisse  
volontiers photographier. Il en va de même pour ses voisins directs, deux 
murènes méditerranéennes. Une ophiure se présente de manière décora-
tive sur une éponge orange. Les gorgones aux couleurs chatoyantes sont 
plutôt rares, en revanche les gorgones blanches dominent. Elles semblent 
également convenir aux roussettes, et on en voit plusieurs avec des 
branches liées par la capsule d‘œuf.

La pause de midi est sacrée pour les Français. Il reste donc largement  
le temps de prendre un bon déjeuner sur la terrasse du restaurant  
« Solarium », d‘où l‘on peut observer le ballet des véliplanchistes et des 
kitesurfeurs, et surtout la dernière tendance, le wingfoiling (à ne pas 
confondre avec le windfoiling). 

L‘après-midi, il y a des débutants à bord. Nous faisons donc route vers 
l‘épave du « Cimentier », un bateau en ciment qui servait autrefois à ravi-
tailler le phare. Elle repose maintenant à la verticale à seulement 8 mètres 
de profondeur. À l‘intérieur de l‘épave se cache un grand groupe d‘apogons, 
tandis que des écoles de saupes flottent au-dessus des posidonies environ-
nantes. À quelques mètres de là, il est possible d‘explorer des canyons  
et des crevasses où l‘on peut trouver des nudibranches éolidiens, des  
Tripterygiidae et des Gobiidés. On y croise régulièrement un énorme banc 
de sars à tête noire, qui n‘évitent les plongeurs qu‘avec réticence. Les 
rayons dansants du soleil créent une atmosphère magique dont on peut 
profiter pendant 90 minutes complètes grâce à la température d‘une eau à 
21 degrés début octobre. Rien ne presse chez Divin‘Giens.

La dernière plongée du lendemain matin relie deux sites de plongée. On 
s‘immerge au « Sec aux Murènes » avec des profondeurs de 18 à 35 mètres 
et on remonte au « Sec de la Jaune Garde » avec des profondeurs de 10 à 
25 mètres. Malgré son nom de « murène », ce récif est plus connu pour son 
grand banc de barracudas. Et effectivement, à quelques mètres seulement 
de la surface, les sphyrènes évoluent en cercle et ne se laissent pas vrai-
ment déranger par les plongeurs. Plus bas, des gorgones aux couleurs 
changeantes poussent, entourées de castagnoles et de barbiers communs. 
Un grand congre nous épie depuis une crevasse et une ascidia blanche offre 
un magnifique contraste avec les gorgones rouges. Des mérous bruns font 
tranquillement leurs rondes. Une pieuvre se cache dans son habitat, devant 
lequel se tient en embuscade un serran écriture. Comme sur chacun des 
sites de plongée, des girelles royales et des girelles-paon multicolores 
grouillent à travers le récif. En mai/juin, on peut aussi y rencontrer des 
poissons-lunes. De retour sur le bateau, quelques plongeurs locaux ont 
préparé un apéritif copieux et on rentre tranquillement au port. Le  
savoir-vivre français sans aucun doute.

Le centre de plongée Divin‘Giens se trouve au Camping International & Spa. 
Ceux qui souhaitent se rendre à pied au centre de plongée peuvent choisir 
ici parmi un grand nombre d‘hébergements disponibles dans les environs, 
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über verschiedene Typen von Mobil homes bis hin zu grossen Ferien-
wohnungen. Ein grosser Spielplatz, ein Fitnessraum und ein Schwimm-
bad sorgen für Unterhaltung für Kinder jeden Alters, vom Kleinkind bis 
zum Teenager. Erwachsene können sich im Wellnessbereich verwöhnen 
lassen. Der Platz ist auch ideal, wenn nur ein Teil der Familie taucht. 
Dank der kurzen Wege zu den Tauchplätzen und den langen Mittags-
pausen kommt das Familienleben nicht zu kurz. Das hübsche Dörfchen 
Giens ist in nur 10 Gehminuten erreichbar und bietet einen Wochen-
markt, mehrere gute Restaurants und eine tolle Aussicht auf die Halb-
insel. Wer lieber seine Ruhe möchte, findet ausserhalb des Camping-
platzes Unterkünfte aller Art und in allen Preislagen. Anreisen kann 
man mit dem eigenen Fahrzeug, oder der Bahn (TGV via Marseille), und 
der Flughafen Toulon-Hyères liegt ganz in der Nähe.

Text und Fotos: Rolf von Riedmatten

allant des emplacements pour tentes ou camping-cars aux grands ap-
partements de vacances, en passant par différents types de mo-
bil-homes. Une grande aire de jeux, une salle de fitness et une piscine 
permettent de divertir les enfants de tous âges, des tout-petits aux 
adolescents. Les adultes peuvent se faire dorloter dans l‘espace bien-
être. L‘endroit est également idéal si seule une partie de la famille fait 
de la plongée. Grâce aux courtes distances vers les sites de plongée et 
aux longues pauses déjeuner, la vie de famille n‘est pas négligée. Le joli 
petit village de Giens est accessible en seulement 10 minutes à pied et 
propose un marché hebdomadaire, plusieurs bons restaurants et une 
vue imprenable sur la presqu‘île. Ceux qui préfèrent la tranquillité 
trouveront des hébergements de toutes sortes et à tous les prix en de-
hors du camping. On peut s‘y rendre en voiture, ou en train (TGV, via 
Marseille, jusqu‘à Toulon), et l‘aéroport de Toulon-Hyères est encore 
plus proche.

Texte und Photos: Rolf von Riedmatten
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SUSV Termine 2023
Sitzungen, Events, Wettkämpfe, Kurse, 
usw.
Auf der Webseite werden die  
Termine laufend ergänzt –  
www.susv.ch/de/verband/termine

Dates SUSV 2023
Séances, événements, compétitions, 
cours, etc.
Sur le site web, les dates sont  
complétées en permanence. 
www.susv.ch/fr/la-fede/dates

Date SUSV 2023
Incontri, eventi, concorsi, corsi, ecc.
Le date saranno aggiunte costante-
mente al sito web.  
www.susv.ch/it/la-federazione/date

Fragen und Anworten
Wer ist für was zuständig!
Du hast Fragen oder ein Anliegen zum Beispiel 
zur Tauchplätzförderung, zu Sponsoring, zu 
Versicherungen, usw. – hier findest Du eine 
Aufstellung welche Personen im SUSV Ant-
worten haben.
www.susv.ch/FAQ

Fragen und Anworten
Wer ist für was zuständig!
Du hast Fragen oder ein Anliegen zum Beispiel 
zur Tauchplätzförderung, zu Sponsoring, zu 
Versicherungen, usw. – hier findest Du eine 
Aufstellung welche Personen im SUSV Ant-
worten haben.
www.susv.ch/FAQ

Fragen und Anworten
Wer ist für was zuständig!
Du hast Fragen oder ein Anliegen zum Beispiel 
zur Tauchplätzförderung, zu Sponsoring, zu 
Versicherungen, usw. – hier findest Du eine 
Aufstellung welche Personen im SUSV Ant-
worten haben.
www.susv.ch/FAQ

DV 2023
Die ordentliche DV fand am Samstag, 25. März 2023, in Ittigen/BE statt. 
Es war ein erfolgreicher Anlass und wir danken allen Anwesenden für 
die Unterstützung und freuen uns auf ein spannende Jahr 2023!
 
Mitgliederbeiträge 2024
Nach Ablauf des Versicherungsvertrages hat die Helsana die Versicher-
ungsprämie aufgrund des schlechten Schadenverlaufs der Tauchver-
sicherung ab 2023 deutlich erhöht. Im Jahr 2023 übernimmt der Ver-
band diese Mehrkosten von CHF 30 000.–, da die DV im Jahr 2022 die 
Mitgliederbeiträge für das Jahr 2023 bereits genehmigt hat.
Die DV nimmt einstimmig den Vorschlag des ZV zur Erhöhung des  
Zuschlags für die Tauchversicherung bei den Mitgliederbeiträgen ab 
2024 um CHF 5.– an.

AD 2023
L’AD ordinaire a eu lieu le samedi 25 mars 2023 à Ittigen/BE. Ce fut un 
événement réussi et nous remercions toutes les personnes présentes 
pour leur soutien et nous nous réjouissons d’une année 2023 pas-
sionnante !

Cotisations des membres 2024
Après l’expiration du contrat d'assurance, Helsana a nettement aug-
menté la prime d’assurance à partir de 2023 en raison de la mauvaise 
évolution des sinistres de l'assurance plongée. En 2023, la fédération 
prendra en charge ces frais supplémentaires de CHF 30 000.–, car  
l’AD de 2022 a déjà approuvé les cotisations des membres pour l'année 
2023.
L’AD adopte à l'unanimité la proposition du CC d’augmenter de CHF 5.– 
le supplément pour l√assurance plongée dans les cotisations des mem-
bres à partir de 2024.

Neue Regionalpräsidentin ROM
Cindy Guyot wurde an der ausserordentlichen Regionalversammlung ROM am 25. März 2023 zur 
neuen Regionalpräsidentin ROM gewählt. Als Mitglied des Zentralvorstands vertritt sie die Inte-
ressen der Region Romandie. Wir gratulieren ihr zu ihrer Wahl und freuen uns auf die Zusam-
menarbeit!
Wir bedanken uns auch für das Engagement von Emmanuel Léchaire der ad interim die Rolle des 
Regionalpräsidenten ROM übernommen hat.

Nouvelle présidente régionale ROM
Cindy Guyot a été élue nouvelle présidente régionale ROM lors de l'assemblée régionale  
extraordinaire ROM du 25 mars 2023. En tant que membre du comité central, elle représente  
les intérêts de la région Romandie. Nous la félicitons pour son élection et nous réjouissons de 
notre collaboration !
Nous remercions également Emmanuel Léchaire qui a assumé le rôle de président régional ROM 
par intérim.

Nuovo Presidente regionale ROM
Cindy Guyot è stata eletta nuova Presidente regionale ROM in occasione dell'Assemblea regio-
nale ROM straordinaria del 25 marzo 2023. In qualità di membro del Comitato esecutivo  
centrale, rappresenta gli interessi della regione Romandia. Ci congratuliamo con lei per la sua 
elezione e non vediamo l'ora di lavorare con lei!
Desideriamo inoltre ringraziare Emmanuel Léchaire per l'impegno con cui ha assunto il ruolo di 
Presidente regionale ROM ad interim

DV 2024 oder 2025
Welche interessierte Clubs möchte die Or-
ganisation der DV 2024 oder 2025  über-
nehmen?
Gemäss Beschluss der Delegierten an der DV 
2023 können sich Clubs bis zum 31. August 
2023 bei der Geschäftsstelle melden. Es ist 
auch denkbar, dass sich zwei oder drei Clubs 
zusammenschliessen für diese Aufgabe. Mög-
liche Organisatoren werden dabei von der Ge-
schäftsstelle unterstützt.

Fragen: Bitte bei Jürg Baumgarnter melden 
admin@susv.ch oder 031 301 43 43

AD 2024 ou 2025
Quels clubs intéressés souhaitent prendre 
en charge l’organisation de l’AD en 2024 ou 
2025 ?
Conformément à la décision prise par les dé-
légués lors de l’AD 2023, les clubs intéressés 
peuvent s’annoncer auprès du secrétariat 
jusqu’au 31 août 2023. Il est également envi-
sageable que deux ou trois clubs s’associent 
pour cette tâche. Les organisateurs potentiels 
seront soutenus par le secrétariat.

Questions : veuillez vous adresser à Jürg Baum-
garnter admin@susv.ch ou 031 301 43 43.

DV 2024 o 2025
Quali club interessati desiderano assume-
re l÷organizzazione dell'Assemblea gene-
rale nel 2024 o 2025?
In base alla decisione dei delegati dell’Assem-
blea generale 2023, i club interessati possono 
rivolgersi all’ufficio fino al 31 agosto 2023. È 
anche ipotizzabile che due o tre club possano 
unire le forze per questo compito. Gli even-
tuali organizzatori saranno supportati dall’uf-
ficio.

Domande: contattare Jürg Baumgarnter all’in-
dirizzo admin@susv.ch o 031 301 43 43.

AD 2023
L’AD ordinaria si è svolta sabato 25 marzo 2023 a Ittigen/BE. L’evento è 
stato un successo e ringraziamo tutti i presenti per il loro sostegno e ci 
auguriamo un entusiasmante 2023!

Quote associative 2024
In seguito alla scadenza del contratto assicurativo, Helsana ha aumen-
tato notevolmente il premio assicurativo a partire dal 2023, a causa 
dello scarso andamento dei sinistri dell'assicurazione subacquea.  
Nel 2023, la federazione si farà carico di questi costi aggiuntivi di  
CHF 30 000.–, poiché il DM del 2022 ha già approvato le quote associa-
tive per l'anno 2023.
Il AD ha adottato all'unanimità la proposta del CC di aumentare di  
CHF 5.– il supplemento per l'assicurazione subacquea nelle quote asso-
ciative a partire dal 2024.

Fairgate
Du kannst seit Sommer 2022 deine Daten selbstständig in der Verwal-
tungssoftware Fairgate verwalten. Bitte denke daran deine Daten in 
Fairgate aktuell zu halten und wenn möglich die E-Mail-Adresse zu er-
fassen, da ein grosser Teil der Kommunikation bereits jetzt digital ge-
schieht. 
Mehr Informationen zu Fairgate:
www.susv.ch/de/verband/fairgate/mitglieder

Fairgate
Depuis l'été 2022, tu peux gérer tes données de manière autonome 
dans le logiciel de gestion Fairgate. Pense à tenir tes données à jour et, 

si possible, à saisir ton adresse électronique, car une grande partie de 
la communication se fait déjà par voie numérique. 
Plus d'informations sur Fairgate : 
www.susv.ch/fr/la-fede/fairgate/membres

Fairgate
Dall'estate 2022 è possibile gestire autonomamente i propri dati nel 
software amministrativo Fairgate. Ricordatevi di tenere aggiornati i 
vostri dati in Fairgate e, se possibile, di inserire il vostro indirizzo 
e-mail, poiché gran parte della comunicazione avviene già in forma 
digitale. 
Ulteriori informazioni su Fairgate: 
www.susv.ch/it/la-federazione/fairgate/membri
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Le Traité des Nations Unies sur la haute mer :  
un succès historique

Après deux décennies de négociations, les pays membres de l‘ONU 
ont convenu le 4 mars dernier à New-York du tout premier traité 
visant à garantir la protection des océans et l‘exploitation durable 
de la biodiversité marine dans les eaux internationales.
Le Traité des Nations Unies sur la haute mer1 contribuera à inverser 
les pertes de biodiversité et à assurer un développement durable. 
Mais attention, il reste encore un long chemin à parcourir avant sa 
mise en œuvre.

Qu‘est-ce que la haute mer ?
Les 60% de la surface des océans du monde, soit près de la moitié de la 
surface de la planète, sont actuellement considérés comme eaux inter-
nationales. Il s‘agit des eaux qui ne sont sous l‘autorité d‘aucun Etat, 
parce qu‘à plus de 370 km des côtes.
La haute mer est considérée comme un bien public mondial. Cela signi-
fie qu‘actuellement tous les pays ont le droit d‘y pêcher, d‘exploiter les 
ressources et d‘y faire de la recherche.

Mais jusqu‘à présent, seulement 1% environ de ces eaux sont proté-
gées.
Cela laisse la vie marine de la haute mer exposée à de graves menaces, 
telles que le changement climatique, la surpêche, la pollution et le 
trafic maritime.

Quelles espèces marines sont en danger ?
Selon l‘Union internationale pour la conservation de la nature (UICN), 
près de 10 % des espèces marines sont menacées d‘extinction. L‘UICN 
estime que 41% des espèces menacées sont affectées par le réchauffe-
ment des océans.

Les principales causes d‘extinction sont l‘acidification de l‘eau, consé-
quence du réchauffement, la surpêche et la pollution. Le dioxyde de 
carbone est en fait absorbé par l‘océan, ce qui le rend beaucoup plus 
acide. La dissolution du carbonate de calcium qui en résulte met en 
danger certaines espèces.

En 2022, les océans ont atteint la température la plus élevée jamais 
enregistrée pour la 4ème année consécutive. Le dérèglement climatique 
a multiplié par 20 les vagues de chaleur marines, selon une étude pu-
bliée dans le magazine Science2. Cela peut conduire à des phénomènes 
extrêmes comme des cyclones, mais aussi à des événements de morta-
lité massive.

Comment le traité sur la haute mer protégera-t-il la vie 
marine ?
La mesure clé consiste à placer les eaux internationales dans des aires 
protégées (AMP) – ce qui contribuera à atteindre l‘objectif de protection 
de 30 % des océans d‘ici 2030, comme convenu en 2022 lors de la confé-
rence des Nations Unies sur la biodiversité.

Une activité humaine peut avoir lieu dans ces zones, mais seulement  
« à condition qu‘elle soit compatible avec les objectifs de conservation », 
ce qui signifie qu‘elle ne nuit pas à la vie marine.

Les aires marines protégées (AMP) pourront limiter ou interdire complè-
tement les opérations de pêche pour freiner la disparition d‘espèces, 
réguler les routes maritimes et les activités de prospection, comme 
l‘exploitation minière en haute mer, dont les effets sont la perturbation 
des sédiments, la création de pollution sonore et la dégradation des 
aires de reproduction.

Les gouvernements proposeront des zones à protéger et celles-ci  
seront ensuite votées par les parlements des pays signataires du traité.

Quoi d‘autre dans ce traité ?
Ce traité permettra par ailleurs d‘évaluer l‘impact environnemental des 
activités en haute mer, telles que l‘exploitation minière, et d‘organiser 
le partage des ressources génétiques marines.

 1 Draft agreement under the United Nations Convention on the Law of the Sea on the 
conservation and sustainable use of marine biological diversity of areas beyond national 
jurisdiction, 14.04.2023
2 High-impact marine heatwaves attributable to human-induced global warming, 
25.09.2020, Vol 369, Issue 6511, pp. 1621-1625, DOI: 10.1126/science.aba0690

«Respirer ou ne pas respirer, 
telle est la question»
De la plongée en apnée au recycleur

Avec la participation de Umberto Pelizzari, 
apnéiste d'excellence, multi recordman mon-
dial de toutes les disciplines de l'apnée dans 
les années1990 – 2000.

Pour la quatrième édition du Symposium Jean 
Gloor de Médecine Subaquatique et Hyper-
bare, le comité de l’Association «Plongée et 
Santé» a choisi de se pencher sur deux disci-
plines de plongée totalement différentes: 
l’apnée et la plongée en recycleur.
Sport, mode ou philosophie? Le point de vue 
des plongeurs et le point de vue médical fe-
ront l’objet de 4 conférences.

« Respirer ou ne pas respirer, 

telle est la question »
De la plongée en apnée au recycleur

4e Symposium Jean Gloor de Médecine 

Subaquatique et Hyperbare

Samedi 18 novembre 2023

de 08h00 à 13h00

CHUV - Lausanne
Auditoire César Roux

Journée scientifique

pour médecins et plongeurs

ave
c 

Um
ber

to
 P

el
izz

ari

SUHMS
 

philosophie

recycleur
apnée

dangers

sauvetage
 en mer mode

sport
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Les ressources génétiques marines désignent le matériel biologique 
des plantes et des animaux de l‘océan. Ceux-ci peuvent présenter des 
avantages pour l‘humanité, sous forme pharmaceutique et alimentaire.
Les pays ont convenu de partager « de manière juste et équitable » 
toute découverte faite en haute mer entre les pays. C‘est important 
pour les pays les plus pauvres qui ont fait valoir qu‘ils n‘avaient pas les 
ressources nécessaires pour entreprendre ce travail de manière indé-
pendante.

Les pays les plus riches participeront au financement de la mise en 
place du Traité et l‘UE a récemment promis près de CHF 810 millions 
pour la protection internationale des océans.

Quand le traité entrera-t-il en vigueur ?
Les pays devront se réunir à nouveau pour adopter formellement l‘ac-
cord et auront ensuite beaucoup de travail à faire avant que le traité 
puisse être mis en œuvre.

Membre de l‘UICN, la Swiss Cetacean Society (SCS) est convaincue que 
la création d‘aires marines protégées est essentielle pour la survie des 
espèces et que, par conséquent, ce traité offre une solution efficace 
pour la protection future des océans.

Texte : Max-Olivier Bourcoud, fondateur et président de la SCS

Pour en savoir plus :
www.swisscetaceansociety.org

D’après la Conférence des Nations unies sur le commerce et le dévelop-
pement (UNCTAD), le fret maritime a atteint près de 11 000 millions  
de tonnes en 2021, alors qu’il n’était que de 2600 millions de tonnes  
en 1979. Plus de 80 % du volume du commerce mondial sillonne les 
océans et nuit à la faune marine. Crédit photo : SCS
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